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Mit den Wochenbeilagen »Oie Mußestunde^ und »Volk und Zeit "" (mit Bildern )

Bezugspreis : halbmonatlich 1 .— M mit , 90 H ohne Zustellung. Einzel-
«Preis 10H , Samstags 15 ^ . — Anzeigen: die einspaltige Kolonelzeile20 ^ ,
auswärts 25 4 . Reklamen 80 J>>. Annahmeschlutz 8 Uhr vormittags .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luksenstr . 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 481.

Schriftleitung : Georg Schöpflin ; für die Redaktion verantwortlich
Hermann Kadel ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger ,

Druck und Verlag von Geck & Cie ., sämtliche in Karlsruhe .
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Me Genfer Reife Irlands und
Ehamderlains

Paris , 6. Juni . B r i a n d ist heute vormittag nach Genf
abgereist , um den ersten Sitzungen des VölkcrbundSrates beizu¬
wohnen . Die französische Delegation selbst fährt heute abend
» ml, Genf ab. Der englische Staatssekretär des Aeußern,
Chamberlain , ist heute nachmittag um 6 Nhr in Paris
angekommen . Er reist heute abend » ach Genf weiter.

Besprechungen der beiden Staatsmänner
Paris , 8. Juni . (Eigener Funkdienst. ) Havas meldet aus

Gens , dah Briand und Chamberlain bereits gestern
bormittag in Anwesenheit des französischen Delegierten Paul
Voncourt und des britischen Unterstaatssekrctärs im Kriegs¬
amt Lord Du slow die erste Unterredung miteinander gehabt
hätten. Nach den Meldungen der Pariser Presse soll die Unter ,
redung, die den ganzen Nachmittag gedauert hat, von ungewohn-
licher Heftigkeit gewesen sein, und die angeblich bereits erfolgte
Cinigung über die Antwort aus das deutsche Garantieangebot
in vollem Umfange bestätigt haben. Wie weit dies in der Tat
zutrifft , wird abzuwarten sein, denn wie das halbamtliche Kom¬
munique der Havas - Agentur ausdrücklich hervorhebt, ist Cham¬
berlain bereits von London abgereist, bevor das englische Kabi¬
nett Gelegenheit hatte , die französische Not aus das jüngste eng¬
lische Memorandum zu prüfen . Chamberlain habe , so heiht er
in diesem Kommunique weiter, unter diesen Umständen noch
keinerlei defsinitive Antwort zu geben vermocht , da er die Ent¬
scheidung des Ministerrates abwarten mutz. Nach dem „Matin "

sollen die beiden Minister u . a. dahin übereingekommen sein ,
datz die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund bis Sep¬
tember erfolgen köirne, auch wenn es seinen Verpflichtungen be¬
züglich der Abrüstung noch nicht völlig nachgekommen sei . Die
beiden Minister seien von der Auffassung ausgegange.n , datz die
fortdauernde Besetzung von Köln keine Sanktion darstelle, son¬
dern datz die in dem Friedensvertrag vorgesehene Räumung nach
8 Jahren lediglich eine Art Prämie für die Erfüllung durch
Deutschland darstelle. „Petit Parisien " meldet, dah Chamber,
lain bis Ende der Woche noch in Genf bleiben werde , während
Briand bereits am Mittwoch wieder nach Paris zurückreist , in
der Erwartung , datz die bis dahin vorliegende Zustimmung des
englischen Kabinetts die Absendung der französischen Antwort
"n Deutschland ermögliche .

Zm Zollvorlage
Noch weitergehcnde Forderungen der Agrarier

Die ahnungslose Oeffentlichkeit hat sich eingebildet, dah die
dollvorlage der Regierung die Agrarier restlos befriedigen
dürfte. DaS ist aber nicht der Fall . Der Reichslandbund mel¬
det sich nämlich mit neuen Forderungen und zwar liefe er auf
Girier Tagung des Sächsischen Landbundes eine Resolution an-
"ehmen , in der u . a . weitere Erhöhung der Agrarzölle und die
Zusage von der Regierung verlangt wird, die Agrarzölle nicht
bei den Handelsvertragsverhandlungen zum Gegenstand von
Zugeständnissen zu machen . Die erhöhten Agrarzölle werden
,damit begründet, datz die Jndustriezölle unter Beruftmg auf die
^ »getretene Geldentwertung beträchtlich erhöht worden sind.
l2m übrigen verlangte die Resolution Aufhebung der bestehenden
Ausfuhrverbote für landwirtschaftliche Erzeugnisse, wahrschein ,
lich deshalb, um die Preise bei der nächen Ernte , ähnlich wie im
^ orjahre, recht tüchtig in die Höhe treiben zu können . In diesem
Zusammenhang ist interessant, datz die Vereinigung der Ge¬
treide . uno Futtermiitelhändler in einer Eingabe an die Regie ,
rung kategorisch die Wiedereinführung des berechtigten Einfuhr ,
fchcines verlangt .

Auch die bnycrischen Agrarier wollen höhere Zollsätze
München , 6 . Juni . (Eig. Bericht. ) Der bayerische christ-

!” >* Bauernverein , die grösste landwirtschaftliche Organisation
stOhern und bekanntlich eine Hauptstütze der Bayerischen Volks-
PQrtei, tagte am Freitag in M ü n ch e n , um zu der Zollvorlage
" Reichsregierung und der geplanten Steuerreform Stellung

nehmen. In einer Entschließung protestiert der Bauernver -
l l" gegen die viel zu niedrig angesetzten Agrarzölle, während die
jndustriezölle in einer Höhe festegesetzt worden feien, die die

nrentabilität der landwirtschaftlichen Produktion zu einer
""ernden mache. Zur Steuerreform forderte der Bauernver -

f'n einen Abbau der produktionshemmenden Steuern und an
yrer Stelle Vermehrung der indirekten Steuern , ferner rein -

> che Scheidung zwischen den Einnahmequellen der Länder und
'
Jf Reiches , sowie eine autonome Verwaltung der eigenen

teuerquellen durch den bayerischen Staat .

Reichsbannertag
^ Lüdenscheid, 8. Juni . (Eigener Funkdienst.) Anlätzlich der
^ hnenweihe des Reichsbanners Schwarz-Rvt-Gold kan: es am
^

"»tag zu einer ganz glänzend verlaufenen republikanischen
j,(

‘ "dgebung , an der über SOOO Reichsbannerkameraden teilnah-
Sg

' n; Redakteur Hauschild - Hagen referierte vor 5—6000
tel ^ ^ E" für die Republik und de» Frieden . Die Arbeitervier-

»er Stadt waren überreich mit den Reichsfarben geschmückt .
®Qal N,b, 8 . Juni . (Eigener Funkdienst.) Bei herrlichem

^
ter veranstaltete der Kreis S a a l f e l d de» Reichsbanners^ ^ » rz-Rot-Aold am Samstag und Sonntag iz her festlich

geschmückten Stadt eine eindrucksvolle Kundgebung für die Re¬
publik . Die Feier wurde am Samstag abend durch einen glän¬
zenden Fackelzug eröffnet. Am Sonntag fand vor 3000 Reichs¬
bannerkameraden, unter denen sich auch Vertreter bayerischer
Kameradschaften befanden, die Weihe der Bezirksfahne und der
Ortsvereinsfahne Saalfeld durch den Kameraden E b e r t - Ber¬
lin statt . Nach dem Weiheakt formierte sich der Zug, in dem
sich auch u . a . vier zum Teil recht verschlissene Fahnen aus dem
Jahre 1848 befanden.

Slulige Zusammenstöße in Teltow
Berlin , 8. Juni . Als die Schützengilde von Teltow gestern

anlätzlich ihres Schützenfestes einen Umzug durch die Ortschaft
veranstaltete, kam eS zwischen Teilnehmern des Zuges und Mit¬
gliedern des Roten Frontkämpferbundes , der ebenfalls in Tel¬
tow ein Fest feierte, zu schweren Zusammenstößen, wobei als
Wurfgeschosse Flaschen und Steine eine Nolle spielten. Schutz .
Polizei und Landjäger griffen in die Schlägerei ein , wobei
schließlich noch Schüsse sielen . Als die Beamten mit den Gummi¬
knüppeln nichts mehr ausrichten konnten und einige von ihnen
bereits verletzt waren , mutzten sie von der Schußwaffe Gebrauch
machen . Ein Toter und neun Schwerverletzte blieben auf dem
Kampfplatze liegen. Zahlreiche andere Personen , die sich an der
Schlägerei beteiligten, erlitten leichtere Verletzungen.

*

Wie der „M 0 n t a g
" meldet, gehören der Tote und die

neun Schwerverletzten dem Roten Frontkämpferbunde a» . Aber
auch die Gegenseite, sowohl die Polizei wie die Schützengilde ,
haben eine Anzahl Verletzter aufzuweisen. Mehrere Schwer¬
verletzte haben Bauch , und Lungenschüsse erhalten und ihr Zu¬
stand ist besorgniserregend. Fast alle wurden in den Kranken¬
häusern sofort operiert .

Heftige Kämpfe in Marokko
Paris , 6. Juni . Havas berichtet aus Fez über die Lage :

Dissidenten im westlichen Frontabschnitt sind in der Gegend
südlich von Loukoos vorgerückt , aber durch franzosenfreundiiche
Stämme aufgehalten worden . Auf den französischen Posten von
Drichka ist heftiges Feuer eröffnet worden . Auch der fran¬
zösische Posten bei Bibano wurde gestern angegriffen . Die
französischen Truppen im mittleren Frontabschnitt haben sich
gestern aus den Stationen Skor und Aster zurückgezogen , nach¬
dem sie die Anlagen und Munitionsvorräte in die Luft ge¬
sprengt haben . Dieser Rückzug ist unter dem Schutze starken
Artilleriefeuers und unter Beteiligung zahlreicher Flugzeuge
unter guten Bedingungen vonstatten gegangen.

Wie dem „Journal " aus Madrid gemeldet wird , werden
in der Zeit vom 11 .—15. Juni die geplanten Operationen gegen
Alhuoemas beginnen . Sie werden von der Witterung auf
dem Meere abhängen , denn die vorbereitenden Operationen
sehen eine dreitägige Beschießung durch gemeinsames Feuer
der Schiffsgeschütze und der Flugzeuge vor . Alsdann würden
die Truppenlandungen vorgenommen werden. Flieger hätten
beim Ueberftiegen feindlichen Gebietes festgestellt , daß die Rif-
Leute zwischen Alhuoemas und Aidir im Hauptquartier Abd-
el-Krims , Schützengräben aufgeworfen batten . 30 Geschütze
seien auf verschiedene strategisch wichtige Punkte verteilt festge¬
stellt worden , was auf eine europäische Kriegsleilnng bei den
Rif -Leuten schließen lasse.

Paris , 6. Juni . (Bewegung gegen die Operationen in
Marokko.) In Paris , Tours und Doitiers sind weitere Ber -
haftungen von Personen vorgenommen worden , die gegen die
militärischen Operationen in Marokko in Versammlungen durch
Flugschriften agitierten .

Paris , 6 . Juni . (Eig . Bericht.) Vom marokkanischen
Kriegsschauplatz, wo seit Ende Mai verbältnismäßig Ruhe ge¬
herrscht hatte , wird eine ungewöhnlich heftige Offensive Abd-
el -Krims gegen das Bergmassiv von Taounat » eines der Hauvt -
stützvunkte der französischen Front , gemeldet. Das amtliche
Communique ist in seinen Angaben ungewöhnlich lakonisch .
Es teilt lediglich mit , daß die Reserven der Armeegruppe Fren¬
denberg eingrcifen mußten und daß diese nach sehr heftigem
Kampfe die Offensive zum Stehen gebracht haben . Die
Kämpfe sind jedoch noch keineswegs abgeschlossen . Nach Mel¬
dungen aus privater Quelle soll es Abd -el-Krim gelungen sein ,den Franzosen eine schwere Schlappe beizubringen . Diese
sollen nicht nur das Massiv von Taounat , sondern auch das
Massiv von Bibane , dessen Zurückeroberung in der zweiten
Maihälste den französischen Truppen erst nach ungewöhnlich
heftigem Kampfe gelungen ist, wieder haben aufgeben müssen .

> Giftgaskrieg — Rückzug der Franzosen
Lissabon, 6. Juni . Privatnachrichten aus Französisch -Ma -

rokko besagen, daß beim Rückzug der Kolonne Freydenberg 10
französische Stellungen keine Hilfe gebracht werden konnte, da
es unmöglich gewesen sei , Rifkabvlen aus ihren modern erbau¬
ten Schützengräben zu vertreiben . Der Munitionsverbrauch
der Marokkaner ist außerordentlich groß, weshalb bedeutende
Vorräte vorhanden sein müssen .

Die genannten 10 Stellungen sind vermutlich inzwischen
von den Kabylen erstürmt worden, die in der zweiten Mai¬
hälfte mindestens 8 etwas kleinere Posten erstürmten , die Be¬
satzung abschlachteten und zum Teil verbrannten . Das fran -
v^fische Oberkommando erteilte Befehl, alle Gefangenen und
auch die sreiwillig sich unterwerfenden Rebellen zu erschießen .

Ferner soll die Massenverwendung von Giftgas . Bomben
und allen Mittel » des chemischen Krieges geplant sein . Hierher
gelangte Meldungen besagen, daß Abd- el - Krim um jeden Preis
die Eisenbahnlinie nach Taza erreichen will , und daß die
Rifkabylen 25- und 100-Millimeter -Kaliber -Kanonen benutzen ,
die den Spaniern abgenommen wurden.- SL-tttt

Die Iiechtsregierung
vor Erfüllung

Mit der Erledigung der am Donnerstag dem Reichs¬
kanzler überreichten neuen Entwaffnungsnote ist
die deutschnational - volksparteiliche
Reichsregierung vor eine ebenso schwierige wie ihr
besonders peinliche Aufgabe gestellt worden. Zweifel-'
los birgt die umfangreiche Note wieder einen ganzen
Komplex von Forderungen , die für ein selbständiges Volk
außerordentlich schwer zu erfüllen und seelisch zu ertragen
sind. Aber diese Forderungen sind verknüpft mit der Aus¬
sicht, daß das Rheinland wenigstens in seiner ersten
Vertragszone und damit auch das R u h r g e b i e t in ab¬
sehbarer Zeit geräumt wird .

Deswegen bedarf die Entscheidung der Reichsregie¬
rung einer sehr sorgfältigen Prüfung und lleberlegung .
Das umsomehr, als die rechtsgerichteten Anhänger dieser
Regierung besonders nach dem Wahlsiege Hindenburgs
von ihr eine scharfe Tonart gegenüber der Entente for¬
dern und schon bitter darüber enttäuscht sind, daß gerade
diese Regierung die Kriegsschuldfrage bisher noch mit
keinem Tone erwähnt hat .

Die Haltung der deutschnationalen Presse
ist einstweilen noch gespalten, wie die ganze Partei . Aber
in einigen ihrer Organe kommt doch der Unwille über die
zögernde Haltung der Regierung elementar zum Aus¬
druck . Noch bevor der Wortlaut der Note bekannt war ,
erklärte z . B . die „Deutsche Tageszeitung "

, daß das von
den Entente -Botschaftern überreichte Dokument wert ge¬
wesen sei , „den lleberbringern vor die Füße geworfen"
zu werden. Und ganz in dieser Tonart erinnert das Blatt
daran , daß das „nationale Deutschland, über die Partei¬
grenzen hinweg, von einer Regierung , die auf Grund
jenes „Rucks nach rechts " bei den Wahlen des vergan¬
genen Jahres gebildet wurde , instinktiv eine stärkere
Wahrung seiner Ehre und Interessen erwartet , als das in
früheren Zeiten der Fall war " .

Auf solche Hoffnungen und Erwartungen muß na¬
türlich eine sehr bittere Enttäuschung folgen. Denn auch
die Regierung Luther -Stresemann -Schiele, die am Frei¬
tag unter dem Vorsitz Hindenburgs einen Kabinettsrat
abhielt , an dem auch der preußische Ministerpräsident
Braun teilnahm , ist mit Erdenschwere behaftet . Auch sie
kann nicht den Wünschen deutschnationaler Utopisten ge¬
recht werden . Auch sie muß dietatsächlichenMacht -
verhältnisse nüchtern überprüfen und die
Last der gestellten Forderungen gegenüber den möglichen
Eewinnaussichten sorgsam abwägen .

Es ist deshalb mehr als unwahrscheinlich, daß sich die
Regierung Hindenburg -Luther -Stresemann -Schiele zu
einer schönen, nationalen Geste verleiten lassen würde , die
die Lage des Deutschen Reiches in nichts verbessern, mög¬
licherweise aber mit dem dauernden Verlust des
Rheinlandss bezahlt werden würde . Denn nach
allem, was man von dem Inhalt der Rote weiß, sind die
neuen Ententeforderungen begründet als „Voraus -
setzungfürdieRäumungderKölnerZon e".
Nach dem Londoner Abkommensollte auch das Ruhrrevier
bis zum 15 . August geräumt werden, wenn nicht beabsich¬
tigte Verstöße Deutschlands gegen die dort eingegangenen
Verpflichtungen festgestellt würden . Die Räumung
Kölns würde also die Räumung des Ruhrreviers
mit sich bringen . Da aber auch eine solche Handlung ihre
eigene logische Gesetzmäßigkeit aufweist, würde wahr ,
scheinlich die weitere Räumung der besetzten Gebiete in
den vereinbarten Zwischenräumen folgen müssen .

Schon um dieses Ziel zu erreichen , wird auch die deut¬
sche Rechtsregierung den gleichen Weg beschreiten müssen ,
den ihre verlästerten Vorgängerinnen gegangen sind, näm-
lich den der Verhandlungen zum Zwecke einer
Verständigung . Das mag von den Deutschnatio-
nalen und Völkischen, die besonders seit der Wahl Hinden¬
burgs sich an einem weltgeschichtlichen Wendepunkt zu be¬
finden glaubten , sehr peinlich empfunden werden . Aber
Tatsachen pflegen selbst härter zu sein als deutsch -
nationale Wahlversprechungen und Zu¬
kunftshoffnungen .

Die Rechtskreise in Deutschland hatten es früher außer¬
ordentlich bequem. Sie konnten bei jeder neuen Entente¬
forderung ihr ganzes Register mordspatriotischer Ent¬
rüstungsmelodien abspielen lassen und über die „Erfül -
lungspolitik " der pazifistisch -verdächtigen Regierungs¬
männer die Schale ihres Zornes ausgießen . Jetzt steht
zum ersten Male ihre eigene Regierung vor der Auf¬
gabe, sich mit einer unerwarteten und sicher in vielem
ungerechtfertigten Ententeforderung abzufinden . Sie hat
auch nicht einmal mehr die Ausredemöglichkeit für sich»
daß der Reichspräsident Ebert sie an der Durchführung
ihres „festen Willens " zu hindern suche . Vielmehr wird
jetzt Hindenburg , wie es nach seiner Wahl in deutsch¬
nationalen Blättern so schön hieß : ,,in gleicher Augen«
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höhe " mit den Ententeregierungen sich auseinanderzusetzen
haben . Nun mag die Rechtsregierung also zeigen , ob sie
imstande ist, all den Hosfnungen und Wünschen ihrer par¬
teimäßigen Hintermänner zu entsprechen und die Räu¬
mung des Rheinlandes zu erreichen , ohne daß sie sich auf
eine „Erfüllungspolitik " einließe .

Sie Wird es wesentlich leichter haben , ihre Entschlie¬
ßungen zu fassen als ihre Vorgängerinnen , sofern sie nicht
etwa darauf ausgeht , auf jeden Fall einen internatio¬
nalen Bruch herbeizuführen und einen Scherbenhaufen
herzustellen . Wenn ste auf dem Wege der Verhandlungen
einen vernünftigen Ausgleich mit den Ententemächten
sucht , wird sie zweifellos die Unterstützung auch der So¬
zialdemokratie finden . Jene skrupellose Agitation , die
von den hauptsächlichsten jetzigen Regierungsparteien
früher gegen die Erfüllungspolitik getrieben wurde , wird
der Regierung Luther in diesem Falle nicht das Leben
schwer machen , wenigstens nicht von der Opposition aus .
Aber die Rechtsparteien und ihre Regierung müs¬
sen wissen , daß sie für alle Entschlüsse , die jetzt gefaßt wer¬
den , selbst die Verantwortung zu tragen haben , und sie
dürfen dabei nicht außer acht lassen , daß jeder Versuch,
durch Säbelrasseln oder ähnlich starke Gesten die Lage
des deutschen Volkes international zu vsrschlechtern , auf
den unerbittlichen Widerstand der Sozialdemokratie und
weitester Kreise der bürgerlich -republikanischen Bevölke¬
rung stoßen wird .

Diese Mahnung zur Vernunft und zum Versuch fried¬
licher Verständigung mit der Entente bedeutet nicht ein
Einverständnis mit dem Inhalt der Ententenote , der Art ,
wie sie gestaltet wurde und dem ganzen Vorgehen der En¬
tenteregierungen . Sie bedeutet aber , daß wir von der
deutschen Rechtsregierung erwarten , daß sie den ge¬
gebenen Machtverhältnissen Rechnung
trägt und daraus dienotwendigenFolgerun -
g e n zieht , selbst wenn sie deshalb in ihren eigenen
Reihen als Erfüllungspolitiker gegolten wer¬
den sollte !

•- ® — -

Finanzielle Schwierigkeiten des
Siinne-konzern-

Nach den Pfingstferien tauchten im Anschluß an den be¬
kannten Personenwechsel im Stinneskonzern Gerüchte auf , die
von Schmierigkeiten wissen wollen . In gewissen Kreisen wurde
sogar das Gerücht kolportiert, daß das Ausscheiden Edmund
Stinnes eine Folge der finanziellen Entwicklung fei , und daß
sich der Konzern finanziell so festgefahren habe , daß geradezu
eine Sanierung notwendig geworden sei. Dieses Gerücht wurde
bis jetzt allgemein skeptisch ausgenommen. , Wir waren auch
nicht in der Lage, irgend eine genauere Auskunft zu erhalten .
An der Berliner Donnerstag -Börse wurde nun von verschie¬
denen Seiten behauptet, daß es sich hier, um mehr als um ein
unkontrollierbares Gerücht handle. U . a. wurde kol¬
portiert . daß sich mehrere Großbanken unter Beteiligung der
Reichsbank um die Kreditfrage für den Stinnes -Korizern be¬
mühen. Näheres ist darüber nicht bekannt. Die Reichsbank
teilt auf Anfragen mit , die Entwicklung wäre nach nicht so weit
gediehen, daß eine nähere Mitteilung opportun erscheine . Wie
wir weiter erfahren , hat der Stinneskonzern seit einigen Tagen
seine so großzügige Geschäftsmethode erehblich korrigiert. So
ist bei der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " ein erheblicher Teil
der Redakteure plötzlich eutiassen worden, auch merkt man, daß
sich die „D . A . Z .

" mit größerem Interesse aus das Jnseraten -
geschäft wirft , was bezeichnende Schlüsse auf den Stand der
Stinneszeitung zuläßt, die zudem in ihrem Umfang wesentlich
eingeschränkt wurde.

Zu unserer Mitteilung über die Schwierigkeiten des Stin¬
neskonzern erfahren wir von durchaus zuverlässiger Seite , daß
die Verbindlichkeitendes Konzerns im Ausland sich auf 120 Mil¬
lionen Mark belaufen . Die Firma ist nicht in der Lage, diesen
Verpflichtungen nachzukommen und versucht daher von ihren
Werken abzustotzen , was nur irgend möglich ist. Am Donners¬
tag findet unter Teilnahme der Reichsbank eine Sitzung der
Großbanken statt, um die SanierungSmöglichkeit zu prüfen . Die
Banken sind bereit, die Sanierung des StinneSkoiezerns vorzu-
.nehmen ; wie weit dies aber möglich sein wird, läßt sich zur
Stunde noch nicht sagen .

»
Der große Stinnessche Privatkonzern , die größte Grün¬

dung , die die Inflationszeit in Deutschland hervorgebracht bat ,
erfährt einen rasend schnellen Absturz. Seit dem Tode des
Gründers ist noch nicht ein Jahr verflossen, und schon wankt,
was er durch die Ausnutzung der Entwertung der deutschen
Währung zusammengeschweißt bat . Es bandelt sich nicht nur
um eine Stützungsaktion , die Wesen und Umfang dieses Kon¬
zerns nicht berührt . Es bandelt sich im Grunde genommen
um die Auflösung des riesenhaften Stinnesschen Prioatkon -
rern », um seine Zurückführung aus die Kerninteressen , um den
Verlust seiner Bedeutung .

Der Stinnessche Privatkonzern war ein durchaus unvor -
ganisches Gebilde . Er war nicht erwachsen aus inneren wirt¬
schaftlichen oder technischen Notwendigkeiten . Das Ziel des
Gründers war kein volkswirtschaftliches Ziel . Nicht die Ra¬
tionalisierung der Wirtschaft schwebte ihm vor , sondern ein
privatwirtschaftliches , machtpolitische« Ziel , die Ausbreitung
seines Besitzes , die Ausbreitung seiner Macht und seines Ein¬
flusses . Dieser Konzern , in dem die verschiedensten Interessen
zusammengekovvelt waren , erwuchs auf der Grundlage der
Inflation . Er war ein ungesundes , ein unorganisches Gebilde.
Die allgemeine Bewegung der Abstoßung unorganischer Inter¬
essen, der Konzentrierung auf die ursprünglichen Interessen
erstreckte sich nicht auf den Stinnes -Konzern . Im Gegenteil :
Die Söhne von Hugo Stinnes setzten die Expansionspolitik
fort . Sie gliederten dem Konzern neue Interessen an , anstatt
Ordnung in der Mannigfaltigkeit des Konzerns zu schaffen.
Durch diese Expansionspolitik ging die Geldflüssigkeit des Kon¬
zerns verloren . Der Zwang zur Ordnung erscheint nun in der
Gestalt einer schweren Krise.

Wieweit die Stützungsaktion der Großbanken von Erfolg
sein wird , welche Unternehmungen sich als lebensfähig erwei¬
sen werden, ob es zu Stillegungen kommt , die namhafte Ar¬
beitermassen erwerbslos machen , was die Rückwirkungen der
Krise des Stinnes - Konzerns und der Stützungsaktion der
Großbanken auf die gesamte Wirtschaft sein werden , das alles
stebt noch dabin . Nur soviel ist sicher : Die Tatsache, daß der
größte deutsche Jnflationskonzern um die Hilfe der Großban¬
ken nachsuchen mutz, bedeutet Alarm .

Hugo Stinnes , der Gründer , wurde zu seinen Lebzeiten
«in» erst recht nach seinem Tode als der geniale Wirtschafts -

führer gefeiert . Die ihm nahestehende Presse betrachtete es
fast als Majestätsbeleidigung , wenn auf den Ursprung seiner
wirtschaftlichen Macht hingewiesen wurde . Sie hielt es für
verpönt , daran zu erinnern , daß dieser gewaltige Konzern mit
den Tränen und dem Blut der Jnflationsopfer zusammenge¬
schweißt war . Sie wollte nichts wissen von der gewaltigen
Vernichtung kleiner Existenzen, die die Grundlage für die Stär¬
kung des Reichtums und der Macht des Gründers Stinnes
darstellte . Für ste war der Gründer ' Stinnes der große Wirb
schaftsfübrer , der geniale Mensch , seine Eründertätigkeit war
für sie volkswirtschaftlicher Aufbau . Mit welcher Verachtung
bat ste von den Konzernen zweiten und dritten Ranges ge¬
sprochen , als ste in Schwierigkeiten gerieten . Nicht das Wesen
des Stinnesschen Konzerns , sondern sein Ausmaß war für sie
entscheidend . Die Konzerne zweiten und dritten Ranges waren
für sie üble Gründungen von Faiseuren und Schiebern . Die
Stinnessche Gründung dagegen ein geniales Werk, das uner¬
schütterlich erschien .

Da » Wirken Hugo Stinnes , des Gründers in der Infla¬
tionszeit , bedeutete Unglück für das deutsche Volk. Er hat die
Not des deutschen Volkes ausgenutzt , er bat sie durch seine
Ausnutzung vermehrt . Er hat die Zerrüttung der deutschen
Währung benutzt, um seinen gewaltigen Privatkonzern zu-
sammenzuschweißen, er bat die so gewonnene wirtschaftliche
Macht benutzt , um politischen Einfluß auszuüben . Sein poli¬
tischer Einfluß war verhängnisvoll , politisch und wirtschaftlich.
Er gehörte zu den stärksten Faktoren , die die rechtzeitige Sa¬
nierung der deutschen Währung verhindert haben . Sein Wir¬
ken stand der Schaffung der wirtschaftlichen Grundlage für die
Regelung der Revarationsfragen auf dem Wege der Verstän¬
digung entgegen. Der Krach- der seine Gründung jetzt , ein
Jahr nach seinem Tode , bedroht , kann der Anfang einer sehr
ernsthaften allgemeinen Krise werden . Was er geschaffen
bat , offenbart sich nun als eine Gefahr für die deutsche Wirt¬
schaft - Die notwendige Rückführung und Reinigung der durch
die Gründer der Inflationszeit geschaffenen ungesunden Ge¬
bilde kann Krisen heraufbeschwören, die das Gefüge der deut¬
schen Wirtschaft schwer erschüttern und ernste Folgen für die
deutsche Arbeiterschaft nach sich ziehen können.

Die inneren Schwierigkeiten des Stinnes -Konzerns ent¬
springen seinem Wesen als Jnflationsgründung . Es handelt
sich bei der Krise dieses Konzerns nicht nur um ein Versage«
der zweiten Generation . Es handelt sich um eine Krise, die
einmal kommen mußte» nachdem die Inflationsgrundlage ge¬
schwunden ist . Die' Reinigung der Wirtschaft von den unge¬
sunden Gründungen der Inflationszeit muß erfolgen — aber
sie wird für das deutsche Volk nicht minder krisenhaft und
schmerzlich sein , als die Krisen der Inflationszeit selber.

- ® -

Sindenburgs Weinkeller
Man erzählt folgende wahre Geschichte : Eingie Tage vor

der Uebersiedlung des zum Reichspräsidenten gewählten Eene-
ralfeldmarschalls Hindenburg kam eine Persönlichkeit aus
dessen Umgebung nach Berlin , um die künftigen Wohn- und
Revräsentationsräume zu besichtigen . Nachdem der Abge¬
sandte das Haus des Präsidenten durchwandelt hatte , fragte
er nach dem Weinkeller. Man führte ihn in die unteren Re¬
gionen , aber entsetzt prallte der Abgesandte zurück. Der frühere
Reichspräsident Ebert war zwar kein entschiedener Alkohol¬
gegner , aber er beschränkte seinen Weinvorrat auf das be¬
scheidene Mab , das er zur Erfüllung seiner Repräsentations¬
pflichten zu benötigen glaubte . Hindenburgs Abgesandter
aber erklärte , daß für die Weinvorräte des Feldmarschalls der
bisherige Weinkeller nicht ausreiche, es müßte ein Erweite¬
rungsbau vorgenommen werden . Es wird also im Präsidenten -
bause Hindenburg zahlreichere weinsrohe Stunden geben als
im Präsidentenhause Ebert .

- ® - »

pleite in der deutschnaiionalen presse
Der Pleitegeier gebt auch bei den deutschnationalen Blät¬

tern im Ruhrgebiet um . Nach Abbruch des passiven Wider¬
standes wußte ein deutschnational -völkisches Blättchen von sich
reden zu machen , das sich „Nationalvost " nannte , in großer
Auflage gedruckt und auf den Straßen gratis verteilt wurde .
Die Finanzierung des Blattes erfolgte durch gewisse Kreise
der Schwerindustrie , mit deren Mitteln allerdings recht leicht¬
sinnig gcwirtschaftct wurde . Nachdem das Blatt mehrfach den
Drucker gewechselt , kam es zuletzt zu der „Bergisch -Märkischen
Zeitung " in Elberfeld , die aber auch kein Geld erhielt , sodaß
der Druck erneut eingestellt wurde . Im letzten Augenblick
kamen den deutschnationalen Zeitungsbrüdern die Franzosen
entgegen, die das Blatt verboten . Das alles wäre nicht so
wichtig, wenn nicht der deutschnationale , von der Schwerindu¬
strie gespeiste Verlag vergessen hätte , seine Angestellten z» be¬
zahlen. Die Angestellten und Redakteure warten noch heute
auf ihre Monatsgehälter .- ©-

Die Kimmelsbach -Affäre vor dem
hessischen Landtag

Darmstadt . 5. Juni . Gestern trat der auf Grund eines
deutschnationalen Antrags vom hessischen Landtag eingesetzte
Untersuchungsausschuß zur Aufklärung der Himmelsbach-Ange-
legenheit im Sitzungssaal der ehemaligen 1 . Kammer zuiam-
men. Die Firma Simmelsbach vertraten Dr . h . e . Sim¬
mersbach , Josef Simmelsbach der Prokurist des Binger
Werkes Wörner sowie ein juristischer Beirat . Die Verhand¬
lungen werden voraussichtlich mehrere Tage dauern . Är der
Vormittagssttzung wurden der Minister für Arbeit und Wirt¬
schaft Raab sowie sein Referent Oberregierungsrat Penn¬
rich als Zeugen verhört , nachdem sie zuvor vereidigt waren .
Aus ihren Aussagen gebt hervor , daß sie direkt mit den abge¬
schlossenen Verträgen nichts zu haben und nichts zu tun
haben konnten, und daß wohl aus rein politischen Gründen
mit Rücksicht auf die Vorschriften der Reichsregierung die hes¬
sische Regierung nicht in der Lage war , irgend welche Stellung
zu den Verträgen zu nehmen . Minister Raab erklärte u . a . :
„Wir konnten uns mit dem Abschluß der Verträge nicht einver¬
standen erklären . Es wurde allerdings in unserem Schreiben
vom 16. Februar erklärt , daß die Firma Himmelsbach sich so
verhalten sollte, daß ihr Verhalten mit den deutschen Inter¬
essen in Einklang zu bringen sei und man würde den gegebenen
Schwierigkeiten Rechnung tragen . Ein glattes Verbot , die
Verträge abzuschlieben bestand nicht, wenigstens vor dem Ab¬
schluß der Verträge

In der Nachmittagssitzung wurde als erster Zeuge Mini¬
sterialrat Kutsch aus dem Finanzministerium vernommen.

Er erklärt u . a . zum Teil auf Befragen gerade die wertvollstes
Hölzer seien von der Firma Himmelsbach geschlagen worden ^aus die die Franzosen durch die Firma aufmerksam gemachtwor¬
den waren . Preußen und Hessen seien im Verhältnis von zwei zu
eins ausgenutzt worden , während die bebaute Fläche sich mit
13 zu 1 verhalte . Französische Beamte hätten erklärt , daö
sie den Schlag der Hölzer nie so systematisch hätten vornehmes
können. Die Nadelhölzer wurden nicht alle geschlagen . Von
Eichen, also wertvollem Holze , ist kaum etwas stehen gebliebem
Wir konnten die Verträge nicht ausdrücklich verbieten , da dies
eine Wiederaufnahme des passiven Widerstandes bedeutet hätte.
Der Vorsitzende fragt , ob der Vorwurf der Firma , ste sei von
den Forstbehörden boykottiert worden , zutreffe . Der Zeuge
verneint dies unter Angabe von Beispielen , ferner mißbilligt,
er die Teilnahme deutscher Firmen an dem Ventes , wie an den
couvs . Abgeordneter Kindt stellt zum Schluß fest, daß es sich
vor allem um die Klärung folgender Fragen handele : 1 . Die
Haltung der hessischen Regierung . 2 . Die Frage , ob ein Zwang
vorlag . 3. Ging die Firma unter Ausführung der Verträge
weiter als es notwendig war ? Nächste Sitzung Eamstas
vormittag 9 llbr .

- © -

Deutscher Lehrertag
Hamburg , 4 . Juni . (Eig . Bericht.)

Der zweite Verbandlungstag der 33. Deutschen Lehreroer«,
sammlung war im wesentlichen ausgefüllt durch den Vortrag
des jetzigen ersten Vorsitzenden des Deutschen Lehrervereins ,
E . W o l f f - Berlin , der in überfüllten Sälen über „Reich
und Schule" mit packender Sprache einen Aufriß über die Ent¬
wicklung des Gedankens einer einheitlichen Reichskulturpolitik
gab . Außer dem politischen Partikularismus habe sich das
deutsche Volk auch noch die Widerfinnigkeit eines Kulturvar -
tikularismus geleistet, indem das Schulwesen nach 1871 restlos
Sache der Länder war . Es mußte erst der Zusammenbruch
kommen , damit endlich 1919 eine Reichsschulkonferenz zusam¬
mentreten konnte, die aber die Gelegenheit zu tatkräftiger Ar¬
beit verpaßte . Auch die kulturpolitische Abteilung des Reiches
habe außer der Erundschulgesetzgebung wenig geleistet. Diese
sei dazu noch in den. folgenden sechs Jahren stark durchlöchert
worden . Unter lebhafter Anteilnahme der Versammlung gei¬
ßelte W o l f f die Tragödie der Lehrerbildung und Tatenlosig¬
keit des Reiches, das vor außerstaatlichen Mächten kapitulier «
und die Bestimmungen der Verfassung ruhig mißachten lass«,
während eine Reihe wichtiger Forderungen der schnellen Rege¬
lung harren . Die deutsche Lehrerschaft wird ihren Kampf in
dieser Richtung mit aller Energie vorwärtstreiben .

Der ungeheure Eindruck der Rede war kenntlich durch
den einstimmigen Beschluß , diese Rede ohne Aussprache hinru-
nchmen und durch Massenverbereitung in das Volk zu bringen.
In einer umfangreichen Entschließung wurden dann noch ein¬
mal die Hauptforderungen auf zielbewußte Reichskulturvolitik
niedergelegt und damit die Beratungen der Hauptversammlung
geschlossen.

-- ©- -

Sie Arbeitslosen in Oesterreich
Wie unS auS Genf gemeldet wird , ist vor der Lösung d«s

österreichischen Problems in Genfer Kreisen die Frage der even¬
tuellen Auswanderung von 60 900 österreichischen Arbeitslosen
erwogen worden. Da Nordamerika ihre Aufnahme ablehnt , er¬
wägt Oesterreich jetzt, durch den Abschluß von Freizügigkeitsver¬
trägen verschiedene europäische Staaten für die Aufnahme der
österreichischen Arbeitslosen zu interessieren. Deutschland soll
etwa 10 000 Mann aufnehmen ; dazu soll mit dem Reichsarbeits¬
ministerium verhandelt werden. Die österreichische Regierung
vertritt den Standpunkt , daß bei einer wirtschaftlichen Blockade
Oesterreichs durch die kleine Entente ein weiterer Unterhalt
einer Arbeitslosen unmöglich wäre.

- © -

Die tschechischen Agrarzölle
Opposition der sozialdemokratischen Minister

Prag , 8. Juni . Die Sozialdemokratische Korrespondent
meldet : Die sozialdemokratischen Minister zeigten dem Voll¬
zugsausschuß der Partei mittels Funksvruchs an , daß auf Vor-
Ichlag des Außenministers Benesch heute der Ministerrat
chlossen hat , Eetreidezölle einzuführen und die Einfuhrrö " «
auf gewisse Jndustrieerzeugnisse herabzusetzen . Die sozialdemo¬
kratischen Minister sprachen sich für den zweiten Teil , abe*
gegen den ersten Teil des Vorschlages mit der Begründung aus,
daß sie die Notwendigkeit der landwirtschaftlichen Zölle aner¬
kennen, daß aber bei dem gegenwärtigen Preis der Agrak -
vrodukte die Getreidezölle nicht notwendig seien . Sie wurde"
überstimmt , und weil dieser Regierungsbeschlub dem grün»-
iihlichen sozialdemokratischenStandpunkt widerspräche, stellten
ie dem Vollzugsausschuß die Entscheidung über ihr Verblei¬
ben in der Regierung anheim . Ihre formelle Demission habe
die sozialdemokratischen Minister nicht erklärt , lieber da
weitere Vorgehen der Sozialdemokratie entscheidet die Partes
Vertretung , welche in den nächsten Tagen , wahrscheinlich
18 . Juni , zusammentritt .

- © - -

Soziales
. Konferenz der Fürsorgerinnen

und Sozialbeamtinnen
Vom 30. Mai bis 2. Juni tagte in Arminiusbad

Heide bei Detmold eine vom Hauptausschuß der Arbeitern v
fahrt einberufene Konferenz der sozialistischen Fürsorgers
und Sozialbeamttnnen . An der überaus interessanten Tagi . .
nahmen fast 130 Anwesende teil . Auch das Ausland hdtte et .
Vertreterinnen entsandt . Am Sonnabend sprach die Reiche
abgeordnete Frau Toni Pfülf über „Sozialistische Ethik
Wohlfahrtspflege". An diesem Vortrage , welcher der « rvet ^
Wohlfahrtspflege sozusagen den ideelen Unterbau gibt,
sich eine eingehende Aussprache an . Die Diskussion fand ^
eine wesentliche Erweiterung nach dem zweiten Vortrage ^
„Das Wesen und Wirken der Arbeiterwohlfahrt "

, weicht <
ersten Pfingstfeiertag von der Reichstagsabgeordneten " J
Marie Juchacz gehalten wurde. Am zweiten Pfr -.gstfete
sprach Frau Dr . Hertha Krause über „Die Kulturanfgad u
der Fürsorge " und am Dienstag folgte ein Referat der c g t .
Dr . G . Kall über „Vorbeugende Fürsorge und moderne {
zirhungsgrundsätze". In der Aussprache trat der Wun^w
besonders in den Vordergrund, daß eine engere Organ ; „4
der berufsmäßigen Fürsorgerinnen geschaffen wird, weuy '
eine der bestehenden Verbände als Unterorganiianon
schließen hat.
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Vaden aus der Deutschen Verkehrs-
Ausstellung lu München 1925

TU . In der Deutschen Verkehrsausstellung München 1825,
die schon in den ersten Tagen nach der Eröffnung einen Mas¬
senbesuch aufweist und ihrer endgültigen Vollendung entgegen¬
setzt , nimmt auch Baden eine ganz hervorragende Stelle
ein. Bei der beisviellosen Weitläufigkeit der Ausstellung mit
ihren weitverzweigten Hallen und Anlagen ist es natürlich
nicht leicht , einen lleberblick über die Beteiligung der einzel¬
nen Länder zu bekommen und es würde eine ganze Reihe von
Wanderungen durch die Ausstellung notwendig sein , um wirk¬
lich vollständig und erschöpfend ein Bild der Beteiligung der
einzelnen Länder , Industrien usw . gewinnen zu können. So
viel läßt sich aber heute schon sagen, daß sowohl die Badische
Industrie , als auch städtische und staatliche Behörden Badens
die Ausstellung in reichem Mähe beschickt haben .

Schon in der Halle 1 , die dem Bahnverkehr gewidmet ist.
-siohen wir auf eine Sonderausstellung der bekannten Mann¬
heimer Firma Josevb Vögele A .E . Es werden hier Pläne
und Abbildungen von mechanischen Rangieranlagen , darunter
die Feuerleinsche Rangierbrücke und der Seinrichsche Antrieb
gezeigt . Die gleiche Firma ist auch an der Herstellung eines
Srohen Eisenbahnbetriebsmodells beteiligt , das einen der
Hauptanziehungsounkte der Ausstellung bieten dürfte . Das
Modell soll durch die Vorführung von Personen -, Verschrebe -
>und Eüterbabnhöfen sowie von Eisenbahnlinien in Betrieb
auf das Verständnis der Einzeldarstellungen von Bahnhof -
ünd Sicherheitseinrichtungen vorbereiten . Ein Nebenraum
birgt eine Sonderausstellung der Reichsbabndirektion Karls¬
ruhe und des Badischen Berkchrsverbandes . Hier fesselt zu¬
nächst ein lebendig gestaltetes Modell des Schwarzwaldes mit
leinen Verkehrslinien . Die Plastik stammt von Bildhauer
Meierbuber -Karlsruhe , während die Bemalung und die tech¬
nische Einrichtung Direktor Burkhardt vom Landestheater
Karlsruhe besorgte. Reben Bildern und Plänen fällt noch be¬
sonders ein vrächtiges Modell des Eisenbahnererholungsheimes
Bad Dllrrbcim auf . Ein weiterer Nebenraum, 'der die Ab¬
fertigungsstelle und ihre Einrichtung veranschaulicht, zeigt u . a .
einen modernen Schalterfabrkartendrucker der Firma Adolf
Zöllin jun . Karlsruhe . In der Abteilung Maschinenbau und
'Elektrotechnik sehen wir dann Modelle » Einzelteile von Fahr -
zeugen, Konstruktionszeichnungen von Eisenbahnwagen von
"der Waggonfabrik A .E . Rastatt i . B ., ferner eine Re,he Ma¬
ischinen für das Stoffprüfungswesen aus der Mannheimer Ma -
schinienfabrik Mohr n . Federhaff in Mannheim .

In der Salle 2, die dem See - und Binnenverkehr gewid¬
met ist , erinnert ein Modell des Mannheimer Hafens mit
einer Reihe von Plänen an die grobe Bedeutung Mannheims
im deutschen Wasserverkehr. Sehr reichhaltig ist hier auch die
Badische Aktiengesellschaft für Rbeinschiffabrt und Seetrans¬
port Mannheim vertreten , sowie die Rheinschiffahrtsaktienge-
sellschaft vorm . Fendel -Mannheim , die ..Rhenus " Transport¬
gesellschaft Mannheim und die Karlsruher Schiffahrtsaktien -
«esellschaft . Die Schiffs- und Maschinenbau A .E . Mannheim
stellt eine Anzahl moderne Baggermaschinen aus . Der Rhein¬
schiffahrtskonzern „Rhenania "- Mannheim ist mit Modellen
und Plänen aus dem Gebiete der Binnenschiffahrt vertreten .
Angenehm fallen hier künstlerische Reklamebilder auf . die von
dem bekannten Afrikamaler Bollbehr stammen. Auch das
Städtische Sochbauamt Karlsruhe , sowie die Badische Wasser-
und Strahenbaudirektion sind mit Plänen und Abbildungen
Sur Stelle . In Salle 4 , in der eine geschlossene Automobil¬
ausstellung von geradezu erstaunlicher Vielseitigkeit ' unterge¬
bracht ist, fällt sofort eine schneidige Sechs-Zylinder -Benz-
Limousine der Mannheimer Firma Benz u . Co in die Augen.
Die Benzwerkc Eaggenan in Baden führen die neuesten Arten
von Lastkraftwagen vor , u . a . einen 55 PS .-Vicr -Zylinder -
motoromnibus , der als Aussichtswagen für 26 Personen gebaut
ist und für den Winterbetrieb eine Karosierie mit abnehmba¬
rem Aussatz besitzt . Die Badische Kraftverkehrsgesellschaft m.
u . H . Karlsruhe zeigt Eroßflächenwagen , eingerichtet für Fäs-
ŝertransvort . Die Berlin -Karlsruher Jndustricwerle sind mit
Kugellagern , Rollenlagern . Preß - und Ziehteilen für Auto¬
mobile vertreten , während die Metallwarenfabrik M . Amfon-
Mannheim verschiedene Neuerungen für das Kraftfabrwesen ,
insbesondere Richtungszeiger bringt . In den weiteren Hal¬
len wird die Entwicklung des Postverkehrs , der Telegraphie ,
bes Fernsvrechwesens dargestellt . Besonderes Interesse ver¬
dient auch hier eine sehenswerte Ausstellucktz der Reichs-
bruckerei . Die Firma Winterhalder und Nitfche - Karlsrube hat
Leitungsmastfüße aus Eisenbeton und andere technische Neue¬
rungen ausgestellt . In der Ausstellung der Straßenbauma -
schinen sehen wir aus den Motorrenwerken Mannheim A.E .
eine Diesel- Zugmaschine „Motorvferd " und eine Schweröl-
sugmaschine der Firma Heinrich Lam -Manntzeim . In der Ab¬
teilung Straßenbahnen sind die Berlin - Karlsruher Industrie¬
werke mannigfaltig vertreten , während die Stadtgemeinde
Karlsruhe eine Uebersicht über die Straßcnbefestigungen , sowie
»einen Stadterweiterungsvlan beiträgt . In der Ausstellung
bes Vereins ..Deutscher Fahrrad - Industrieller " begegnen wir
den Eisenwerken Eaggcnau (Badenia ) , die mit einer Reihe
von Modellen vertreten sind .

Auf dem Ausstellungsbaknhof treffen wir wieder eine
ganze Serie badischer Erzeugnisse. So zeigt die Maschinenbau-
Gesellschaft Karlsruhe eine moderne Personenzugslokomotive ,
die Motor -Lokomotio-Verkaufs -E . m . b . S . Karlsruhe eine
Aohöllokomotive mit Benzin -Diesel-Motor und Flüssigkeits¬
antrieb . Unter den elektrischen Lokomotiven besticht durch ihre
Eleganz in der Form eine Schnellzugslokomotive ebenso wie
Ane Liliputlokomotive der Maschinenfabrik Boverie u . Co .
Mannheim - Käfertal . während die Heidelberger Firma H .
^ uchg einen sechsasigen Salonwagen ausstellt und die Reichs¬
dahndirektion Karlsruhe mit Plänen und Modellen von Bahn -
bofbauten stattlich vertreten ist.

Diese Stichproben mögen eine Vorstellung davon geben,
daß die badische Arbeit im Verkehr, Industrie und Technik der
deutschen Derkehrsausstellung das lebhafteste Interesse ent-
'
gegengebracht bat und im Rahmen dieses groben Unternehmens
ainen ehrenvollen Platz einnimmt . Das Land Baden beweist
damit, daß es an der Fortentwicklung aller dem Verkehr ge¬
widmeten Einrichtungen hervorragend mitgewirkt und an dem
Auhm deutscher Technik auch für seinen Teil wohlbegründeten
Anspruch hat .

— G -

Aus der Partei
. Bom Reichspräsidenten Friedrich Ebert erscheinen im Ver-
^ag von Carl Reißner in Dresden demnächst die Gesammel¬
ten Werke und Reden in einer einbändigen Ausgabe, die der
älteste Sohn des Reichspräsidenten, Fritz Ebert jun ., herausgibt .

Ausgabe, ein stattlicher, sorgsam hergestellter Band , wird
burch ein Lebensbild des Reichspräsidenten aus der Feder des
Herausgebers eingeleitet und mit einem reichhaltigen Bilder -
ieil versehen sein .
, Fritz Ebert -Rclicf Unsere Volksbuchhandlungin Karlsruhe
bat ein gutes Relief des Reichspräsidenten Ebert aus Gips aus¬

Montag, de« 8. Juni 1828
gestellt , das nur 5 M kostet. Es ist in seiner Ausführung gut
gelungen und kann künstlerisch als Wandschmuck für VereinS-
lokal und Geschenkzwecke bestens empfohlen werden. Bestellun-
gen werden in der Volksbuchhandlung , Adlerstraße 43, entgegen¬
genommen.

„Kulturwille". Die monatlich erscheinenden Hefte dieser
ausgezeichneten Arbeiterbildungszeitschrift haben in der Nr . 4
(April ) und Nr . S (Juni ) zwei Sondergebiete behandelt, die für
viele Genossen von Interesse sein dürften . Die Aprilnummer
befaßt sich mit unserer Jugendbewegung . Sie ist beson¬
ders geeignet zum Vertrieb auf Jugendtagungen und Jugend¬
treffen . Die Juninummer enthält Aufssätze führender Genossen
auf dem Gebiete der G e s a n g s p f .I e g e . Zu mehreren Ar¬
beiter - Gausängerfesten ist diese Nummer als Festschrift bestellt .
Unsere Gesangs- und Jugendorganisationen mögen sich der Ver¬
breitung dieser beiden gut illustrierten Nummern besonders an¬
nehmen. — Der „Kulturwille " ist die monatlich erscheinende
Arbeiterbildungszeitschrift des Allgemeinen Arbeiterbildungs-
Jnstituts Leipzig . Er ist Mitteilungsblatt der Bildungsgenossen-
Tinz und Bundesorgan der sozialistischen Studenten Deutsch¬
lands und Oesterreichs. Das Abonnement kostet nur 2.40 Jt .
Die einzelne Nummer 20 Pfg . und wird an Organisationen
und Buchhandlungen zum Vertrieb mit bedeutendem Rabatt ab¬
gegeben .

- ® - -

Gewerkschaftliches
Vierzig lahre gewerkschaftliche Organisation der

Bäcker und Konditoren
Am 6 . Juni 1885 wurde in Berlin der Verband der Bäcker

Deutschlands auf sreigewerkschaftlicher Grundlage errichtet. In
dieser Zeit herrschten Zustände in den Bäckereien , die jeder Be -
schreibung spotteten: Dauernde Nacht - und Sonntagsarbeit bei
mörderisch langer Arbeitszeit und einer unwürdigen Behand¬
lung richteten unter den Berufsbeschäftigten eine schreckliche
Verwüstung an Geist und Gesundheit an . Als erstmals die Or¬
ganisation in einer statistischen Erhebung, die von Bebel in sei¬
nem Buche „Zur Lage der Arbeiter in den Bäckereien " verarbei¬
tet wurde, den Schleier über die Backstubengeheimnisse hinweg-
riß , wurden die Brotkonsumenten von einem Grauen erfaßt
über die unsanitären Zustände bei der Herstellung ihres wich¬
tigsten Nahrungsmittels .

' Die Regierung wurde daraufhin ge¬
zwungen, eine Verordnung zu erlassen, nach der die tägliche
Arbeitszeit 12 Stunden nicht übersteigest durfte . Dieser Erfolg
war der jungen Organisation nach 10 Jahren ihres Bestehens
beschieden . Er erstreckte sich auch auf die Konditoreien .
Nun war die Bahn für den gewerkschaftlichen Aufstieg frei . Die
seit Gründung immer wieder bei der Regierung erhobene For¬
derung : gesetzliches Verbot der Nacht - und Sonntagsarbeit , der
jedoch durch den größeren Einfluß der Unternehmer nicht statt¬
gegeben wurde, konnte sogar durch die Macht der Organisation
in den Großbetrieben verwirklicht werden. Die Organisation er¬
kämpfte sich das Mitbestimmungsrecht im gewerblichen Arbeits¬
vertrag und regelte die Lohn - und Arbeitsbedingungen tariflich.
Als dann 1907 die Sonderorganisatio » der Konditoren sich an¬
schloß , und die Schokoladen - und Zuckerwarenindustrie in den
Agitationsbereich einverleibt wurde, verfügte der Verband über
17 303 Mitglieder. Im raschen Tempo ging es aufwärts , und
mit Jahresschluß 1812 wurden 30 061 Mitglieder gezählt.

Die Organisation ist längst aus ihrem engen Berusrahmen
herausgetreten . Sie vereinigt heute die Arbeiterschaft in der
Mehl und Zucker verarbeitenden Industrie und führt nunmehr
den Namen : Deutscher Nahrungs - und Genußmittelarbeiter -
Berband. Ihre Erfolge auf wirtschaftlichem und sozialem Ge¬
biete sind groß. Für die Bäcker und Konditoren ist seit 10
Jahren gesetzlich die Nacht - und Sonntagsarbeit verboten ; in
Tarifverträgen sind die Lohn - und Arbeitsbedingungen für die
gesamte Schokolade - , Zuckerwaren- und Teigwarenindustrie all¬
gemeinverbindlich geregelt und der Achtstundentag gesichert ; in
>den Bäckereien uns Konditoreien arbeiten 75 Prozent aller
Beschäftigten zu Tarifbedingungen . Der Kost- und Logiszwang
im Hause des Unternehmers ist beseitigt und das Mitbe¬
stimmungsrecht der Berufsangehörigen durch ihre wirtschaftliche
Jntereffenvertretung — der gewerkschaftlichen Organisation —
gesichert.

Zweifellos sind das bedeutende Erfolge innerhalb 40 Jah¬
ren , wenn in Betracht gezogen wird, daß das Unternehmertum
bei Gründung der Organisation über die wirtschaftliche Macht
ausschließlich verfügte. Das Wirken der Organisation geht
weit über den engen Berufskreis hinaus . Die immer wieder
erhobenen Forderungen auf Beseitigung der Betriebsmißstände
lagen im Interesse der Allgemeinheit der Brotkonsumenten.
Und in diesem Bestreben wurde sie tatkräftig von der organi¬
sierten Arbeiterschaft bei ihren wirtschaftlichen Kämpfen unter¬
stützt. Allen sei an dieser Stelle herzlichst gedankt .

Heute ist der deutsche Nahrungs - und Genußmittelarbeiter -
Verband ein starkes Glied in der Kette der allgemeinen Ar¬
beiterbewegung. Das Verbandsorgan , die „ Einigkeit" , erscheint
aus diesem Anlaß im Festkleid . Im Zweifarbendruck bringt
die Titelseite eine gelungene Strichzeichnung vom Genossen
Klimesch, Berlin , darstellend den siegreich überwundenen Kampf
gegen die Nachtarbeit in den Bäckereien und Konditoreien. Ar¬
tikel aus der Feder führender Verbandskollegen, von den Genos¬
sen Leipart , Schifferstein (Zürich ) , Hohmann (Chikago ) , Hille-
bregt (Amsterdam), nebst graphischen Darstellungen über den
Mitglieder- und Tarifstand und einer Ehrentafel der Verbands-
jubilare , die 25 Jahre und länger der Organisation angehören,
füllen die achtseitige Festzeitung.

- ®-

GemeindepoMk
- t. Freiburg . Zur Ausarbeitung eines Projekts der Er¬

bauung einer Bergbahn auf den Schauinsland ist vom Stadtrat
ein Kredit von 15 000 M angefordert worden. Der Bürgeraus¬
schuß stimmte nach längerer Debatte mit einer Mehrheit von
10 Stimmen der Vorlage zu . — In der gleichen Sitzung ist ein
stadträtlicher Antrag auf Erhöhung der Hundesteuer gut-
geheißen und damit bewilligt worden .

Bad . Städtebund . Der Badische Städtcbund hält am
Samstag , den 27. ds . Mts ., seinen 30. ordentlichen Städtetag
in Breisach ab.

Die preußischen Städte und die Auswertung
In einer Vorstandssitzung des Preußischen Städtetages , die

im Anschluß an die Tagung in Köln stattfand, wurde beschlos¬
sen, an den Deutschen Reichstag folgende Drahtung zu richten :
Mit ständig wachsender Besorgnis verfolgt der Preußische
Städtetag die Entwicklung der vom Reichstag in der Aufwer-
tungSfrage gepflogenen Verhandlungen . In letzter Stunde er¬
hebt der Preußische Städtetag noch einmal seine warnende
Stimme gegen den Versuch , die in jüngster Zeit aufgetauchten
Pläne ernstlich zu verwirklichen . Insbesondere widerspricht er
nachdrücklichst der Absicht, die Gemeindcanleihen anders zu be¬
handeln als die Reichs - und Staatsanleihen , dem praktisch in

, einwandfreier Form nicht lösbaren und für _
den Kredit der be¬

troffenen Gemeinden verhängnisvollen Vorschlag , die Anleihen
der verschiedenen Gemeinden verschieden zu behandeln, und vor

allem dem für jeden Sachkundigen unmöglichen Vorschlag ,
Schuldscheinanleihen anders zu behandeln als Obligationsan¬
leihen. Er ersucht den Deutschen Reichstag auf das dringendste,
diese abwegigen Pläne aus seinen weiteren Verhandlungen
rundweg auszuschalten.

o

Meine badische Chronik
* Philippsburg . In einer der letzten Nächte wurden auf

zwei Spargeläckern hiesiger -Einwohner die Spargelhau . '
fen zerstört, die Spargelstöcke abgeschnitten und vernichtet. Mehr
als 300 Stöcke sind auf diese Weise unbrauchbar gemacht worden.

* Singen a. H. Der hiesige Berkehrsverein wandte sich in
einer Eingabe erneut an die zuständigen Stellen um Beseitigung
der immer noch bestehenden Patzschwierigkeiten beim Besuch«
der Schweiz .* Haslach. Der Fuhrmann Ries , der bei dem Sägewerk
Gebrüder Neumaier beschäftigt war , wurde vom Pferd , das
er ritt , so heftig abgeworfen, daß er mit schweren Gesichtsver »
letzungen vom Platze getragen werden mußte.

* Müllhcim. In Rheinweiler wurde in das Pfarr .
Haus eingebrochen und eine Menge Schmuckgegenstände , wie
goldene Ringe, Diamantnadeln , Uhren und Bestecke im Werte
von einigen tausend Mark gestohlen . Die Täter sind noch un¬
bekannt.* Billingen. In der Gattenmordsache des Stuhlfabrikanten
Rinkwald haben die bisherigen Ermittlungen dem Verneh¬
men nach ergeben, daß Rinkwald seine Fraue in einem Anfall
geistiger Umnachtung umgebracht hat . Die Anklage auf Mord
dürfte daher nicht in Frage kommen .* Donaueschingen . Hier ist festgestellt worden, daß falsche
Einmarkstücke zur Ausgabe gelangt sind . In anderen Plätzen
des Hochschwarzwaldes begegnet man Falschstücken im Werte
von 50 Pfennigen . Ueber die Herkunft sind Einzelhesten noch
nicht bekannt.* Ewattingen bei Bonndorf. In der vorletzten Nacht
brannte hier das Doppelwohnhaus des Landwirts Konrad Zim¬
mer ma n n und der Witwe Wilhelm W ä l t e vollständig nie-
der . Die Ursache des Brandes ist unbekannt, jedoch wird Brand¬
stiftung angenommen. Der Gesamtschaden ist bedeutend.* Bon der Bergstraße. Die K i r s ch e n e r n t e , die in die-
ser Woche ihren Anfang genommen hat, fällt in unserer Gegend
ziemlich gering aus , sodatz man noch nicht einmal von einer
Viertelernte reden kann. Das bedeutet für die Bergstraße einen
großen Geldausfall , deren Haupteinnahme die Kirschenernte
bildet.

Zugverbindung Karlsruhe —Rastatt . Auf wiederholte durch
das Bürgermeisteramt Rastatt gemachte Vorstellungen an die ,
Reichsbahndirektion Karlsruhe wegen Verbesserung der Nacht -
Verbindungen zwischen Karlsruhe und Rastatt hat diese den Eil -
güterzug 6272, welcher in Karlsruhe 1. 10 Uhr nachts abgeht, für
den kommenden Fahrplan versuchsweise zur Personenbefördc-
rung bis Baden -OoS freigegeben. Unsere Leser in Stadt und
Land machen wir auf diese Verkehrsverbesserung ganz besonders
aufmerksam. Für die Theater , und Konzertbesucher in Karls - '
ruhe ist nun Gelegenheit zur Rückfahrt gegeben um 10.80 Uhrund 1 .10 Uhr ab Karlsruhe . Diese neue Einrichtung tritt mit
dem neuen Fahrplan am 6 . d . M. in Kraft .

Schnavskontrolle im Achertale. Eine umfangreiche Kon-
trolle der Branntweinbrennereien wurde in den letzten Tagen
im Achertale vorgenommen. In sechs Kraftwagen , zu¬
meist Lastfahrzeugen und in einer Stärke von gegen 200 Mann
rückten die Kontrollbeamten früh morgens schon vor 5 Uhr an,um sodann in Gruppen von zirka fünf Mann unter Führung
eines Gendarmen oder Steueraufsehers nahezu jedes einzelne
Saus abzusuchen . Galt der Besuch Ende letzter Woche der Ge¬
meinde Kavvelrodeck , so waren es am Pfingstdienstag
die Gemeinden Furschenbach , Ottenhöfen und
Seebach , die von dieser Kontrolle überrascht wurden . Jetzt
hört man , daß seitens der Beamten eine Reihe von BrenM -
reien geschlosien und mehrere Verhaftungen vorgenommen
wurden .

Dle 1200 Zahrfeler aus der Insel Reichenau
Die 1200 Jahrfeicr auf der Insel Reichenau nahm am

Donnerstag ihren Anfang mit einem Vortrag des Archivdirek¬
tors Dr . Albert - Freiburg über die Stimmen von Lob und
Trauer vergangener Jahre über die Reichenau, seinen Ruhm ,
sein Kloster und seine Bewohner . Der Bürgermeister der In¬
sel , S t e n g e l e , wies bei der Eröffnung der Feier auf das
Wagnis hin , daß eine Landgemeinde von 1500 Einwohnern
ein solches Fest unternommen habe. Aber es wäre undankbar
gewesen gegen die Toten , die einst auf der Insel so Großes und
Schönes geleistet haben für die christliche Kultur , wenn man
ihrer nicht gedacht hätte . Der Redner dankte Geh . Rat llni -
versitätsprofcssor Dr . Konrad B e y e r l e - München, der eine
stattliche Zahl Gelehrter um sich zu sammeln wußte , um die
Geschichte der Abtei und der Insel so eingehend wissenschaft¬
lich zu behandeln . Geb . Rat B e y e r l e gab einige geschicht¬
liche Erinnerungen und teilte mit , daß den Anstoß zu der in
diesen Tagen vor sich gehenden Feier die Pfingstkonferenz von
Konstanz vor drei Jahren gegeben habe.. Am Donnerstag wur¬
den die Vorträge fortgesetzt . Professor Dr . Bebringer »
Mannheim hat eine Ausstellung veranlaßt , die drei Gruppen
umfaßt , und zwar Gemälde von in der Reichenau ansässigen
Künstlern , Graphik und schließlich die Abteilung für die alte
Kunst. Faksimile und alte Handschriften, die aus der Reichenau
stammen, aber in alle Welt zerstreut sind. Unter der Füh¬
rung von Dr . Beyerle wurde die Ausstellung besichtigt . Am
Nachmittag svrach Prof . Dr . Bergmann - Karlsruhe über
Reichenauer Dichterverfönlichkeiten, insbesondere Walafried
Strabe und Hermann den Lahmen ( Hermanns Contrarius ) ,
von welch letzteren bekanntlich auch das Festbuch bandelt . An
den Vortrag schloß sich eine Führung über die Reichenau durchDr . Gräber - Karlsruhe an und abends hielt llniversitäts -
vrofessor Dr . Franz Beyerle -Basel einen Vortrag über die
Politik der Frankenkönige seit der Gründung der Reichenau.

Markt uni » fuiti &ei
Badische Anilin - und Sodafabrik . In der ordentlichen

Generalversammlung führte der Präsident des Aufsichtsrates,
Prof . Karl Müller - Karlsruhe den Vorsitz . Es waren
74 515 800 di und 1611963 Stimmen vertreten . Die Anträge
der Verwaltung fanden Annahme , insbesondere die Verteilung
von 8 Prozent Dividende aus einem Reingewinn von
14 880 439 M. Für Tantieme wurden 310 937,69 M ausgewor¬
fen . Auf neue Rechnung werden 446 506 M vorgctragen . Dem
Jubiläumsfond wurden 3 Millionen Mark zugewiesen. Don
den ausscheidenden Mitgliedern des Aussichtsrates Prof . Dr.
Karl Müller , Geh . Rat Gustav von Müller , Dr . Fade und
Prof . Dr . Hummel wurde an Stelle des Herrn Dr . Fade Ge¬
heimrat Prof . Dr . Haber in den Aufsichtsrat gewählt .

Der heutige « Nummer des „Bolksfreund " ist dk »
achtseitige Bilderbeilage

. »Volk und
der 23 . Woche beigelegt.



Pelle -er Eroberer
Von Martin Andersen Nerii87 - Nachdruck verboten.

(Fortsetzung)
Es war eine gute Viertelstunde zwischen den Höfen , aberes wahrte anderthalb Stunden , bis Pelle nach Hause kam , undda war er zum Umfallen . Er wagte nicht , den Sack nieder»

zusetzen, um auszuruhen , sondern schlingerte vorwärts , Schrittfür Schritt ; nur einmal ruhte er aus , indem er sich an eine
steinerne Umzäunung lehnte . Als er endlich auf den Hof
schwankte , kamen alle Leute herbei , um des Nachbars neuen
Selbstdreher zu sehen ; und Pelle war sich seiner Bedeutungwohl bewußt , als Ole ibm vorsichtig den Sack von der Schulter
hob . Er fiel einen Augenblick gegen die Mauer , ehe er sein
Gleichgewicht wieder gewann — es war so merkwürdig nieder¬
zutreten , jetzt , wo er von seiner Last befreit war — die Erde
schob ihn förmlich von sich . Aber sein Gesicht strahlt « .

Gustav öffnete den Sack, der sorgfältig geschloffen war . und
schüttete seinen Inhalt auf das Steinvflaster aus — cs waren
Mauerbrocken, ein paar alte Pflugschare und dergleichen.
Pelle starrte verwirrt und ängstlich all das Gerümpel an . er
sah so aus , als sei er von einem anderen Erdball eben auf die
Erde herabgeplumpst .

Aber als das Gelächter von allen Seiten losbrach, begriff
er den Zusammenhang ; er rollte sich zusamemn wie ein Klum¬
pen und verbarg sein Gesicht . Er wollte nicht weinen , um kei¬
nen Preis — das Vergnügen sollten sie doch nicht haben . In
seinem Innern schluchzte es, aber er kniff den Mund zusam¬men. Er durchzuckte sein Blut , krank vor Wut . Die Teufel
— die vermaledeiten Satans — die ! — Plötzlich stieb er Gu¬
stav mit dem Fub gegen das Bein .

„Hallo ! Er stöbt !" rief Gustav und hob ihn in die Luft
empor. „Wollt ihr den alten Satan auf Smaaland sehen !
Bei ihm is eben Umzugstag gewesen , er hat den Hintern in
das Gesicht 'raufgerückt!" — Er zeigte Pelles dicke Wangen .
Pelle bemühte sich, sein Gesicht mit den Armen zu verdecken ,und stieb mit den Fiiben, um hcrunterzukommen ; er machte aucheinen Versuch zu bciben. „Na , er will beiben. der Teufels -
junge !" Gustav .mußte ihn hart anfaffen, um ihn regieren zu
können. Er hielt ihn am Kragen fest und drückte ibm die
Knöchel in die Kehle hinein , so daß er nach Luft schnappte;
währenddessen sprach Gustav mit höhnischer Milde : „Schnei¬
diger Junge das ! Noch nich trocken hinter den Ohren und will
sich schon prügeln !" Gustav fuhr fort , ihn in die Höhe zu hal¬
ten, es sah so aus , als wolle er mit seinen überlegenen Kräf¬
ten prahlen .

„Ja . nu haben wir wirklich gesehen , dab du der Stärkste
bist !" sagte der Erobnecht endlich — „ lab ihn man laufen !"
Und als Gustav nicht gleich hörte , sauste ihm eine geballte
Faust zwischen die Schulterblätter . Da ließ er den Jungen los,und der lief in den Stall zu Laffe hinüber , der das Ganze ge¬
sehen hatte , aber nicht wagte , sich zu nähern . Er konnte nichts
ausrichten , und seine Anwesenheit würde nur schaden .

„Ja . und denn unser Ausgang beut abend , du"
, erklärte

er entschuldigend, während er den Knaben tröstete. „Solchen
Windhund wie Gustav sollt '

ich doch woll durchvrllgeln können,aber dann wären wir ja heut abend nich weggekommen, denn
kt hätt ' ja das Vieh nich für uns besorgt. Und auch keiner
von den anderen , denn die hängen zusammen wie Wickenstroh .— Aber du kannst dich ja selbst wehren ! Hast den Satan selbst
grad aus seinen Klumpfuß getreten ! Ja , ja , das war ja ganz
gut , aber vorsichtig mub man sein , nich rum Pläsier scharf
schieben ! Dar bezahlt sich nich .

"
Der Junge war nicht mehr so leicht »u trösten . Tief in

ihm sab es und tat weh , weil er in so gutem Glauben gehan¬
delt hatte ; sie hatten ihn in seinem offenen, fröhlichen Ver¬
trauen getroffen . Das Geschehene schmerzte auch seinen Ehr¬
geiz sehr ; er war in eine Fälle gegangen , hatte sich von ihnen
zum Narren halten laffen. Das Erlebnis brannte sich tief in
jhn ein und gewann groben Einflub auf seine weitere Ent¬
wicklung . Es war ihm schon früher begegnet, dab man auf
Menschenwort nicht bauen konnte, und er hatte unbeholfen
Versuche gemacht, dabinterzukommen . Jetzt traute er keinem
Mehr ohne weiteres ; und der hatte entdeckt , wie man hinter
bar Geheimnis kam — man brauchte nur den Leuten in die
Augen zu sehen , wenn sie etwas sagten . Sie hatten so sonder¬
bar ausgeseben, hier wie auch in Neuendorf gelegentlich des
.Selbstdrehers , als lachten sie inwendig . Und der Verwalter
hatte damals gelacht, als er ihnen Schweinebraten und Rba -
barbergrütze für jeden Tag versprach; sie bekamen eigentlich
niemals was anderes als Heringe und Suppe . Die Leute
sprachen mit zwei Zungen , Vater Lasse war der einzige, der das
nicht tat .

Pelle ward aufmerksam aus sein eigenes Gesicht . Das Ge¬
sicht sprach ; daher erging es ihm Übel , wenn er sich mit einer
kleinen Notlüge berumdrücken wollte , um sich einer Tracht
Prügel zu entziehen. Und das Gesicht war an dem heutigen
Anglück schuld — wenn man sich freute , mußte man es nicht
zeigen. Er batte die Gefahr entdeckt , die darin lag , wenn man
seinen Sinn offen daliegen lieb ; und sein kleiner Organismus
machte sich rastlos daran , harte Haut abzusondern, um sie über
die edleren Teile zu ziehen.

Nach dem Abendeffen trabten sic über die Felder von
dannen , Hand in Hand wie immer . Sonst ging Pelle der
Mund unaufhörlich , wenn sie allein zusammen waren , aber
heute abend war er stiller ; die Begebenheit des Nachmittags
sab ibm noch in den Gliedern , und der Besuch erfüllte ihn mit
feierlicher Spannung . Laffe hatte ein rotes Bündel in der
Hand , darin war eine Flasche mit Süßem — Likör aus schwar¬
zen Johannisbeeren — , die ihnen Per Olsen gestern in der
Stadt gekauft batte , als er dort war . um sich loszuschwöre».
Sechsundsechzig Oere hatte sie gekostet , und Pelle ging in Ge¬
danken versunken einher und überlegte , ob es wohl anging
oder nicht .

„Vater , darf ich sie nich mal tragen ?" fragte er endlich .
„Bist du verrückt , Jung ' ? — Ich glaub '

, du träumst —
das is teure Ware ! Du könntest die Flasche ja fallen lassen .

"

„Ich lab sie nich fallen — kann ich denn nich wenigstensein bißchen anfaffen ? Ach , bitte , Vater ! Guter Vater !"
„Was für Einfälle du auch immer hast ! Du kannst gut

werden , wenn man dir nicht beizeiten einen Stoover davorsetzt !
Ich glaub '

, weiß Gott , du bist nich recht bei Trost , so unver¬
schämt , wie du bist !" Lasse murmelte noch eine Weil« allerlei
vor sich hin , aber dann blieb er stehen und beugte sich über den
Jungen . „Na , denn fab sie mal an , du dummer Jung '

, aber
vorsichtig , hörst du ! Und dab du mir keinen Schritt damit
machst !"

Pelle kemmte die Flasche mit den Armen gegen den Kör¬
per , er wagte nicht , sich auf seine Hände zu verlassen ; der
Magen schob sich weit vor. um mit zu tragen . Lasse stand da
und hielt die Hände unter der Flasche , bereit , sie aufzufangen ,
wenn sie siel.

„So , nu is es genug"
, sagte er fieberhaft erregt und nahm

die Flasche .
„Sic ist schwer !" sagte Pelle bewundernd und ging befrie¬

digt weiter an der Hand seines Vaters .
„Aber warum will er sich eigentlich losschwören?" fragteer .
„Weil man ihn beschuldigte, einem Mädchen ein Kind ge¬

macht zu haben . Hast,du das denn nich gehört ?"
Pelle nickte.
„Hat er es denn nich getan ? Alle sagen es doch?"
„Das kann man doch woll nich gut glauben ; das würde

ja die sichere Hölle für Per Olsen sein . Aber das Mädchen
sagt ja , dab e r es is und kein anderer , weißt du. Ach ja , die
Mädchen, das is 'n gefährlich Spielzeug — du mußt aufpaffen,
wenn deine Zeit kommt . Denn die können den besten Men¬
schen ins Unglück bringen .

"
„Wie schwört man denn ? — Sagt man : hol mich der

Deubel ?"
Laffe mußte lachen:
„Nee, es is woll nich so ganz leicht stzr jemand , der falsch

schwört . Ach nee ! Denn da in ' Gericht, da sitzt die ganze
hohe Obrigkeit Gottes um einen Tisch, der ganz so is wie ein
Hufeisen, und inwendig darin siebt ein Altar mit dem ge¬
kreuzigten Christus leibhaftig da auf . Auf dem Altar liegt
ja nu ein grobes , grobes Buch , das mit 'ner eisernen Kette
an die Wand festgemacht is , damit der Böse es nich bei nacht¬
schlafender Zeit wegbolt — und das is Gottes Heilige Schrift .
Wer schwört , mub seine linke Sand auf das Buch legen, und
die rechte soll er in die Höbe halten , die drei Finger ganz
frei — das sind Gott der Vater und der Sohn und der Heilige
Geist. Aber wenn er falsch schwört , kann der Landeshauptmann
cs gleich sehen , denn dann sind da rote Blutflecke auf den
Blättern der Schrift .

"
„Und was denn?" fragte Pelle gespannt.
„Ja , denn welken seine drei Finger bin , und es frißt

sich ihm weiter in den Körper 'rein . Solche Leute leiden
schrecklich , sie verfaulen ganz und gar .

"
„Kommen sie denn nich in die Hölle?"
„Ja , da kommen sie auch hin . Wenn sie sich nich selbst

melden und ihre Strafe hinnebmen , damit können sie sich für
das andere Leben loskaufen . Aber bei lebendigem Leibe ver¬
faulen tun sie doch , da kommen sie nich von ab."

(Fortsetzung folgt .)
- © - -

Der Nordpol
Von Prof . Otto B a s ch i n.

Der Nordpol bietet eine ganze Reihe von Eigen¬
tümlichkeiten , die alle darauf beruhen, dah er den End¬
punkt d^x Achse darstellt, um welche unsere Erde in Wirklichkeit
und das ganze Himmelsgewölbe scheinbar sich dreht, und daß
er somit in des Wortes wahrer Bedeutung den von Schiller
in übertragenem Sinne so bezeichneten « ruhenden Pol in der
Erscheinungen Flucht" bildet.

Eine der größten Merkwürdigkeiten des Nordpols bestehtdarin , daß er nicht an Ort und Stelle bleibt, sondern seine
Lage auf der Erdoberfläche beständig, aber in unregelmäßiger
Weise verändert . Zu der Zeit , als Peary 1909 sich in seiner
Nähe befand, war die Wanderung des Nordpols be¬
sonders schnell und betrug etwa 1ö Zentimeter täglich, wie durch
Vergleichung der astronomischen Beobachtungen verschiedener
Sternwarten einwandfrei nachgewiesen werden konnte .

Während am Aequatox die Erdoberfläche mit einer Ge¬
schwindigkeit von 465 Metern in der Sekunde dahinsaust, geht
diese Bewegung am Pol selbst in absolute Ruhe über . Durch die
Wucht des Erdumschwungs kommt bekanntlich eine Aufwölbung
des Erdkörpers am Aequator und dementsprechend eine Ab¬
plattung an den Polen zustande, so daß die Entfernung
der Meeresoberfläche unter dem Aequator vom Erdmittelpunkt
6377 , diejenige des Nordpols dagegen nur 6356 Kilometer be¬
trägt . Diese Abplattung der Erde macht sich schon auf verhält¬
nismäßig kurze Entfernungen bemerkbar, wie z . B . daraus
hervorgeht, daß ein Punkt am Nordende der Jriedrichstraße in
Berlin , lediglich der Abplattung wegen, sich um etwa 16 Meter
dem Erdmittelpunkte näher befindet als ein in gleicher See¬
höhe gelegener Punkt am Südende derselben. Da nun die An¬
ziehungskraft der Erde um so stärker wirkt, je näher man sich
dem Erdmittelpunkte befindet, so muß die Erdanziehung oder
Schwerkraft am Nordpol größer sein als irgendwo
sonst auf der Erdoberfläche in gleicher Höhe über dem Meeres¬
spiegel . Ein an einer Federwage aufgehängter schwerer Kör¬
per, der am Aequator genau ein Kilogramm wiegt, würde da¬
her am Nordpol ein um fünf Gramm höheres Gewicht haben.
Alle körperliche Arbeit, die entgegen der Richtung der Schwer¬
kraft geleistet wird, was besonders beim Heben von Lasten, bei
der Besteigung von Bergen , ja sogar in geringerem Maße beim
Gehen auf ebenem Terrain der Fall ist, erfordert am
Pol einen Mehraufwand an körperlicher Kraft .

Auch durch eine größere Fallgeschwindigkeit muß sich die
verstärkte Anziehungskraft bemerkbar machen . Ein Körper, der
beim freien Fall am Aequator in einer Sekunde 489 Zenti¬
meter herabfällt , mühte am Pol 492 Zentimeter in der gleichen
Zeit durchmessen . Selbst die Uhren werden davon beeinflußt ,da die stärkere Anziehung das Pendel zu schnellerem Schwingen
veranlaßt . Eine Pendeluhr z . B ., die am Aequator in jederSekunde einen Schlag macht, würde am Pol täglich 224 Pendel¬
schläge mehr ausführen , also an jedem Tag fast 4 Minuten Vor¬
gehen .

Ebenso sind die astronomischen Verhältnisse am
Pol einzig geartet . Die Sonne erhebt sich nicht täglich am
Himmel und sinkt nachts wieder herab, wie wir es gewohnt sind ,

sondern sie bleibt, nachdem sie am 20. März aufgegangen ssi
»

über dem Horizont, ihn in 24 Stunden einmal umkreisend, uiw
dabei langsam immer höher steigend , bis sie am 21. Juni ihren
höchsten Stand , mehr als 23 Grad über dem Horizont, erreM
hat . ' Dann sinkt sie ebenso langsam wieder, um am 23. Sebstember unter dem Horizont zu verschwinden . In Wirklich ' eu
dürfte sich die Dauer des Sommertages etwas länger gestalten ,
da die Sonne länger sichtbar bleibt. Auch diese Strahlenbrechung
zeigt in den Polargebieten abnorme Verhältnisse, wie
aus der Häufigkeit und großen Intensität der Luftspiegelungen

'
in hochnordischen Gegenden hervorgeht.

Natürlich werden auch die meteorologischen El « '
mente von dem Gang der Sonnenstrahlung stark beeinflußt-
Ein täglicher Wechsel in der Lufttemperatur , wie er sich Jjrjuns in der Erwärmung bei Tage und der Abkühlung bei Nacht
bemerkbar macht , rst al ; » am Pol nicht zu erwarten . Vielmehr
muß man annehmen , daß der Wechsel der meteorologischen El"
scheinungen , der sich im Laufe eines Tages bei uns abspieu ,
dort auf die Dauer eines Tages ausgedehnt ist . Jedenfalls
dürften fortgesetzte meteorologische Beobachtungen unter so ein¬
zigartigen Verhältnissen bedeutsame Resultate erhoffen lasset

Der Pol bildet das Zentrum der Nordpolarzone, die durch
den Polarkreis nach außen hin begrenzt wird. Da die Loge
des Polarkreises auf die Erde bedingt ist durch die schiefe Eben «
der Erdbahn und diese sogenannt« «Schiefe der Ekliptik " in
langsamer Abnahme begriffen ist, so rückt auch der Polarkreis
jährlich um etwa 15 Meter näher an den Pol heran und ver¬
ändert so andauernd den Flächeninhalt der Polarzone . Ein «
auffallende Eigentümlichkeit des Pols besteht in dem Mangel
einer Zeit in dem landläufigen Sinne . Steht man ^u
einem Zeitnpnkt, an dem in der Sternwarte von Greenwich
bei London gerade 12 Uhr Mittag ist, am Pol mit dem Gesicht
nach dem Meridian von Greenwich gerichtet, so hat man , wenn
inan einen Schritt vorwärts macht. Mittag . Macht man dagegeneinen Schritt nach rechts , so ist es 6 Uhr morgens ; ein Schritt
nach links bringt uns in die Zeit um 6 Uhr abends und
Schritt nach hinten versetzt uns in die Mitternachtsstunde . Diese
merkwürdige Tatsache ist darin begründet, daß alle Meridian «'
an welche die verschiedenen Ortszeiten auf der Erde geknüpft
sind , <nn Pol zusammentreffen , so daß also dort theoretisch all«
Ortszeiten gleichzeitig vorhanden sind, man demnach von einer
Tageszeit von dem landläufigen Sinne überhaupt nicht sprechenkann. Man müßte dort eben nach der Zeit eines anderen Ortes ,
zum Beispiel nach Greenwicher Zeit rechnen. Eine weiter«
Folge der gleichen Ursache ist das Verschwinden d « r
drei Himmelsrichtungen Osten, Norden und Westen
für die Erdoberfläche. Nur der Süden ist noch übrig geblieben ,
und nach welchem Punkt der Eiswüste man auch sehen mag,
der Blick wird stets nach Süden gerichtet sein . Jeder Wind weht
aus Süden und gleichzeitig nach Süden .

Wir sehen also , daß dem Nordpol eine ganze Reihe von
höchst interessanten Eigenschaften innewohnen, die ihn grund¬
sätzlich von allen anderen Gebieten unserer Erde unterscheiden -

(«Vorwärts ".)

Kunst und Wissenschaft
Ausstellung „Die neue Sachlichkeit " in Mannheim . Unter

diesem Titel wird am 14 . Juni in der städtischen Kunsthall«
Mannheim eine umfangreiche Ausstellung eröffnet, mit der
der Veranstalter , Direktor Dr . H a r t l a u b , über gewisse n>e»
sentliche künstlerische Zielbildungen unterrichten will, die s^ t
dem Abklingen des sogenannten „Expressionismus" in Deutsch'
land erkennbar geworden sind . Es kommen in dieser Schau nur
gegen st ändlich darstellende Maler und Graphiker zu Wort .
und zwar ebenso die aktuell eingestellten „Veristen" (D>k-
Scholz, Groß usw . ) , wie eine Anzahl mehr zeitlos-ideal gerich'
teter Künstler ( Schrimpf, Kanoldt, Mense u . a . ) . Ein gedruckterund illustrierter Katalog wird zur Eröffnung erscheinen . De
Ausstellung bleibt bis Anfang September geöffnet. — Eine
zweite Ausstellung, die voraussichtlich im Hochsommer eröffnet«
wird, soll die abstrakten, konstruktivistischen Richtungen veraN '
schaulichen .

Hohentwielfrstspiele 1925 , veranstaltet von der Scheffel
gemeinde auf dem Hohentwiel e . V . Das diesjährige Pro'
gramm auf der Karlsbastion des Hohentwiels, der Wohl unbe '
stritten schönsten Naturbühne Deutschlands angesichts des Do-
densees und der Alpen, ist fertig gestellt . De künstlerische ö «1'
tung liegt in den Händen des Spielleiters des badischen L«n'
destheaters , Friedrich Beug , Karlsruhe . Als Darsteller n»r'
ken erste Kräfte des badischen Landestheaters , sowie Mitglieder
der Westdeutschen Bühne mit. In „König Lear " gastiert D '!
Ludwig W ü l I n e r - Berlin . Zur Aufführung gelangen.
„ Hamlet "

, „ Was ihr wollt"
; Goethe: „ Iphigenie "

, „ Götz von
Berlichingen"

; Schiller : „ Wallensteins Lager" , „Kabale un .Liebe "
; Lessing : „ Minna von Barnhelm ", Alt-Flämisches €>P ,e '

„Lanzelot und Sanderein ; Aeschylus : „De Perser " .
Gründung eines Arbeiterradiobundes in der Tscheche-^ " '

wakei . Am Sonntag , 24. Mai , fand in Teplitz - Schönau fTsch «^Slowakei) die Gründung eines Radiobundes statt , welcher he
Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei nahesteht. D
Bund führt den Titel „Freier Radiobund in der Tschecho-Sw '
wakei "

. Als Vorsitzender des Bundes wurde der frühere Ov'
mann des Arbeiterjugendbundes , der auch im Ausland bekannt
Genosse Paul , gewählt . De Tagung war ausgefüllt ^
einem instruktiven Referat des Genossen Goldschmidt , der uve
die Bedeutung des Radiowesens für die Arbeiterschaft sprE
Die Tagung endete mit der Annahme einer Entschließung, in de
u. a . gegen die in der Tschecho-Slowakei herrschende Radioges «?
gebungspraxis protestiert wurde.

- ® -

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch die Volksbuch'

Handlung, Adlerstraße 43. Karlsruhe , zu beziehen.
Von den Aufsichtsräten, ihrer Bezahlung und ihrer

steuerung. Von Gustav Graes . De Schrift erörtert ern -
gehend eine Reihe von im Aufsichtsratswesen sich zeigender
stände, in denen eine der Ursachen der Uebcrhandnahme v
Korruption erblickt wird . Insbesondere wendet sie sich S.eS
die übermäßige Zahl und Bezahlung der Aufsichtsratsmitglieve '
die Walther Rathenau zu verteidigen versucht hat , und ,
die Abwälzung der Aufsichtsratsbesteuerung' auf die Gesellig ^
ten . Sie fordert rücksichtslose Anwendung bestehender Str >
Vorschriften und, wenn diese nicht ausreichen, gesetzgebern^Maßnahmen . Für letztere werden bestimmte Vorschläge 0
macht und begründet. Die Vorstände der Aktiengesellschaft « '
Aufsichtsräte, Aktionäre, Juristen und Nationalökonomen w«
den die Betrachtungen und Vorschläge besonders deshalb
achtenswert finden , weil sie größtenteils von neuen GepA ^punkten ausgehen . — I . Michael Müller Verlag, Münch «
Barer Str . 15 . Preis 1 .60 Mark.

i
i
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Eröffnung -er Intern, polizeitechn. Ausstellung
Unter den vielen interessanten Ausstellungen, die unsere

Landeshauptstadt Karlsruhe in den letzten Jahren beherbergte,
wohl keine, die das Interesse der gesamten Oeffentlichleit

so stark in Anspruch nimmt , wie die internationale polizeitech -
nische Ausstellung, die gestern eröffnet worden ist.

Zur Eröffnung der Ausstellung am Sonntag morgen 11 Uhr
m der Ausstellungshalle hatten sich u . a . eingefunden : Von der
nadrfchcn Regierung Minister des Innern R e m m e l e , Fi¬
nanzminister Dr . Köhler , DtaatSrat Warum , der Prä -
iidcnt des bad . Landtags Dr . Baumgartner und Mitglie¬
der des bad . Landtag ; von der Stadt Karlsruhe : Oberbürger¬
meister Dr . Finter , Bürgermeister Sauer und Schnei¬
der sowie Vertreter des Stadtrats ; die Spitzen der Btaats -
Und Neichsbehörden . Ministerialdirektoren und Referenten der
bad . Ministerien ; die Innenminister von Bayern (Stützet ) ,
Hessen (von Brentano ) , Württemberg (Bolz ). Eine Ab¬
ordnung des sächsischen Landtags ; zahlreiche Vertreter deut¬
scher Polizeibehörden und Länder , sowie Vertreter außerdeut -
Icher Staaten : Schweiz , Holland, Danzig , Oesterreich , Griechen¬
land , Ungarn , Jugoslavien , Finland , Dänemark, Polen u . a. m .
Vertreter deutscher und aukerdeutscher Zeitungen , von Handel
und Industrie , der Gewerkschaften und anderer Organisationen .
Rektoren badischer Hochschulen. Di« Zusammensetzung der
Teilnehmer hatte also internationalen Charakter.

Die Polizei in usilrrtapelle unter Leitung ihres
Dirigenten Herrn H e i f i q leitet« den

*in, worauf
Eröffnungsatt

Minister Remmele
dar Wort ergriff und u . a . folgendes ausführte :

„Als Badischer Polizeiminister darf ich Sie anläßlich der
heutigen Eröffnung der Internationalen Polizeitechnischen Aus¬
stellung in Karlsruhe auf das herzlichste begrüßen und Ihnen
banken für da» Interesse , da» Sie ' der Ausstellung entgegen-
gebracht haben nicht nur durch Ihr Erscheinen , sondern auch
durch di« Mitwirkung und Unterstützung des Werkes, das sich
heute Ihren Augen darbietet . Wenn die Badische Polizeiver-
">altung den Entschluß faßte , eine Polizeitechnische Ausstellung
durchzuführen und sie international zu gestalten, so waren da¬
für Gründe verschiedener Art maßgebend, auf die Sie mir ge.
statten , in Kürze hinzuweisen. Sie wissen alle , daß wir ins¬
besondere nach dem Kriege uns einer g « st ei gelten Kri¬
minalität gegenübersahen, deren praeventive Bekämpfung
Vach « de » Polizeiministers war. ES war ferner durch den
SriedenSvertrag da» badische Land in weit größerem Umfangeb»eder Grenzland geworden wie vor dem Kriege, und eS galt
uicht nur Schieber , und Schmugglertum an der
Grenze zu bekämpfen , sondern auch den internationalen reisen.
b«n Verbrecher , dem Pah . und Grenzschwierigkeiten ja kein
Hindernis waren . Dazu kamen in Deutschland innere U n -
pu h e n , teilweise durch wirtschaftliche Not und auch au» poli »
Ächen Motiven hervorgerufen, die ebenfalls zwangen die staat ."chen Polizeikräfte auf» äußerste anzuspannen.
. Dringend« polizeiliche Notwendigkeit zwang aber auch zu
ber Ueberlegung, wie die vorhandenen, durch den FriedenSver-
°k?g zahlenmäßig beschränkten Polizeikräfte am besten und
Wirtschaftlichsten auszunützen und zu verwenden seien . Diese
Überlegung führte weiter zur Nutzbarmachung technischer Fort -
Arittc , um in wirtschaftlich rationellster Art und Weise daS
«wl der Wiederherstellung der staatlichen Ordnung mit den
vorhandenen Kräften zu erreichen . So entstand der Gedanke der
Ausstellung , durch welche aller Welt gezeigt werden soll, wie die
Polizei, auch die der deutschen Länder, ausschließlich den ihr"urbehaltenen Selbstzwecke » dient.
, Uebrigens, der Gedanke besserer Technisierung der polizei -"chen Tätigkeit ist nicht zuerst in Deutschland wach geworden;I* ist nicht neu. Ich darf hier erinnern an die Auswertung
^ eses Gedankens in Amerika, wo der Polizeipräsident von Neu-
?urk. Richard E n d r i g h t , im Jahre 1921 den Gedanken
S i

c ' e *ne internationale Polizeikonferenz zu berufen, um im
Zusammenwirkenmit all den Staaten , die sich dieser Konferenz
Nlchließen, eine Standartisierung und Rationalisierung der
M 'zeitechnik herbeizuführen. Diese Konferenzorganisation hat" anntlich vor ganz kurzer Zeit in Neuyork zum dritten Male

Und denselben Gedanken ließ ISA der Wiener Polizei-
^ sident Schober zur Tat werden, als er den Wiener
internationalen Polizeikonareß berief, der dann zur Gründung

polizeilichen Kommission führte,
Internationalen Polizeikongreß berief, der dann zur Gründung

Internationalen Kriminalpolizeilichen Kommission führte
. r-n Arbeiten zur Bekämpfung des internationalen Verbrechern»tS ja allen Fachleuten bekannt sind,
id-

®Cr. Gedanke der Standartisierung und Rationalisierung
stet, bulizeitechnischen Arbeit liegt auch der Karlsruher Aus-
^jsfung zu Grunde . Eie will aber ihren Zweck und ihr Ziel
titm ein Dritter neben die genannten großen Organisa -
, i,n °n stellen , sie will vielmehr allein die Darstellung der tech -
t«* " Methoden darlegen, also gewissermaßen eine betrieb»,
dig »^ E

. Ausstellung der Polizei fein, in der Hoffnung aller-jÄ
"

. . .
[jji *. daß dieser Gedanke betriebstechnischer Darstellung Polizei
ii, » Tätigkeit fortwirken und weiter wandern und auch uns
n,z^ utschland di« Möglichkeit zu ruhigem Arbeiten verschaffen

. Wie jede betriebstechnische Ausstellung wendet sich auch die
N; ,, ^ cher Polizeitechmsch « Ausstellung an den Fachmann
Io !^ in studieren, die die Polizei anderwärts anwendet, und
sxl^ clleicht angeregt werden, daS eine oder andere bei sich
N!-

" einzuführen . Der Laie soll hingelenkt werden auf die
iz ..? "Ekeit , die Polizei in ihrer Arbeit zu unterstützen und zu

dlus diesem Grunde begrüße ich aua ; insbesondere die
»»!> ssll der Ausstellung seiten» der ausländischen Staaten
tej, ^ "iizeien , Äe uns in so reichem und ehrendem Maße zu -
I«^ °^vorden ist Weil die Polizeien aller Völker voneinander
^ tiv sollen und lernen müssen , geschah dies wohl , aber es

unsere gemeinsamen Gedanken wohl auch dem Be-
über alle weltpolitischen Schwierigkeiten hinweg in der

tzx^ dlung von Gesetzwidrigkeiten und im Kampfe gegen das
ettUm SU einer geschlossenen Front zu gelangen. Ich

58ar, ere hier an das Ziel, daS Polizeipräsident Schober in die
e gefaßt hat : dem unheilvollen internationalen Verbrecher-
fwe universell wirkende Abwehrmaschine entgegenzustellen,

r
n Gndes dazu führen werde , daß der Beruf des inter -

Verbrechers sich nicht mehr lohnt und die evwerbS -
Ziei

°
Möllerung von einer wahren Geisel befreit wird. Ihr

tau « ä® lein und bleiben : Förderung der Kultur und de» so -
^ Friedens ."

^ Redner dankte den Herren Ministern und Vertretern
M d

^ D^ rungen deS Auslandes , sowie des Deutschen Reiche»
• Rutschen Länder für die dieser Ausstellung gewidmeten
»liex^ ugen und schloß mit den Worten : „ Möge diese unsere

polizeiiechnische Ausstellung den Zeitgenossen
, 8 die Polizei heutzutage ist und wohin der Weg ihrer

>,{? geht . Gestalte» Sie mir, die Eröffnung der Au » ,
r ^ ^ ' ^rmit für vollzogen zu erklären .

"
der mit großem Beifall aufgenommenen Rede des

dp «̂ " Innenministers sprach der Referent für Polizeiwesen'" Perium de« Innern ,

Oberregierungsrat Dr. Barck.
Seine Ausführungen betrafen den technischen Charakter der

Ausstellung und gipfelten in folgenden Gedankengängen:
Di « polizeiliche Technik enthält den Gedanken jeder Technik,

d . h . die Steigerung der Wirtschaftlichkeit der Arbeit, in einer
ganz besonderen Form ; «S muh sich hier Schnelligkeit mit der
Wirtschaftlichkeit paaren . Ich mochte mir deshalb gestatten, beim
Ueberblick über die Polizeitechnik an erster Stelle hinzuweisen
auf die körperliche und geistige Schulung des Beamten selbst
Ein Blick in die angewandte Technik der Polizei zeigt Ihnenals Brennpunkte de» Polizeidienstes den Dienst der Verkehrs¬
polizei und deS Erkennungsdienstes . Die Automobilisierung des
Verkehrs hat Forderungen an den Polizeistraßendienst gestellt ,
denen nur mit Hilfe der Technik Rechnung getragen werden
konnte . Ein Zeichen für die Wichtigkeit dieser Probleme ist
es wohl auch, daß die letzte Internationale Polizeikonferenz in
Neuyork, die kürzlich unter Leitung des Polizeipräsidenten R.
E . Enright stattfand, diese Frage als eine so brennende be
trachtete, daß erörtert wurde, die Verkehrspolizei einheitlich für
die ganze Welt zu regeln . Ich möchte mir hier gestatten, auf
die kleinen Bilder in der Neuyarker Ausstellung hinzuweisen,
die die verschiedenen Modelle von VerkehrStürmen zeigen .

Im Gegensatz zu den technischen Fragen deS Verkehrs
diensteS stellt die Technik des Erkennungsdienstes sich als bereits
weiter fortgeschritten und in sich gefestigt dar . Den Kern der
Technik des Erkennungsdienstes bildet auch heute noch die Dal
tyloskopie . Man kann wohl sagen und eS geigt dies wohl auch
die Ausstellung, daß Deutschlano heute den Vorsprung deS AuS
landes auf daktyloskopischem Gebiet aufgeholt hat, namentlich
was die wissenschaftliche Erforschung dieser Technik angeht,
dank der Tätigkeit bedeutender deutscher Kriminalisten, von
denen wir ja heute einen der größten unter uns sehen , der sich
als unseren Lehrern und Berater so vielfach zur Verfügung
stellte . Es ist selbstverständlich , daß der polizeiliche Erkennung»
dienst , wenn auch die Daktyloskopie seine schärfste Waffe ist,
sich nicht hierauf beschränkt , vielmehr rn weitem Umfange Che¬
mie , Boinik, Medizin und andere technischen Wissenschaften in
seinen Dienst gezogen hat, so daß man, wie eS kürzlich von be¬
rufener Seite ausgesprochen worden ist, heute den polizeilichen
Erkennungsdienst als eine Wissenschaft bezeichnen kann, deren
Anforderungen sich nicht nebenbei erledigen, sich nicht im Neben ,
amt abtun lassen .

Der Gang durch die Ausstellung wird Ihnen zugleich aber
auch zeigen , daß alle polizeiliche Technik sich als eine Einheit
darstellt, daß uniformierter und nichtuniformierter Dienst aufs
engste ineinandcrgreife » , daß mit dem Einziehen der Technik
in das gesamte Polizeigebiet der technische Grundsatz der Ar-
beitrvereinigung , aufgebaut auf Arbeitseinteilung , sich Bahn
bricht . Wer dar nicht glauben wollte , für den sprechen die Zah¬
len der Kriminalstatistik, insbesondere der Mordstatistik, eine
bittere Sprache der Wahrheit.

Wenn ich nun namen » meine » Herrn Ministers bitte, den
Rundgang durch die Ausstellung unter Leitung der Herren , die
die Ausstellung aufgebaut haben, antreten zu wollen , so bitte
ich den Fachmann wie den Laien, mit der Kritik nicht zurück-
zuhalten , denn aus dieser hoffen wir weiter lernen zu können .
Die Tätigkeit der Polizei stehi im öffentlichen Leben .

Auch diese Ausführungen fanden durch allgemeinen Beifall
Anerkennung. Hierauf erfolgte ein

Rundgang
durch die überaus umfangreiche Ausstellung. Nicht nur der
Fachmann, sondern auch der Laie findet in ihr eine Fülle des
Interessanten und es sollte niemand versäumen, ihr einen
Besuch abzustatten.

Durch den Haupteingang und die Vorhalle tritt man in den
großen Mittelrauin des Erdgeschosses. In diesem Mittelraum
ist die preußische Abteilung der Ausstellung untergebracht.

Die Zusammenstellung und Leitung dieser Abteilung liegt
in den Händen deL Regirungsrats Dr . Hage mann beim
Polizeipräsidium Berlin , der zugleich der stellvertretende Leiter
der dortigen Kriminalpolizei ist. Hn der Mtte des Saales be¬
findet sich ein Modell der Bannmeile von Berlin . Es stellt den
befriedeten Bannkreis de» Reich», und Landtagsgebäudes dar
und wurde von Beamten der Schutzpolizei Berlin al» Lehrmittel
gebaut . Das Bannkreismodell führt vier verschiedene Gebiete
moderner polizeilicher Tätigkeit vor : den Bannkrei »schuh, den
großen Aufsichtsdienst , die Absperrung bei Großfeuer und di«
Verkehrsregelung. Die Umgrenzung des Bannkreises ist im
Modell durch ein weißes Band dargestellt. Hinter der Bann¬
meile ist ein großes Modell des ersten deutschen BerkehrSturmes
aufgestellt, der sich am Potsdamer Platz in Berlin befindet. Der
Verkehr wird durch ein Dreifarbensystem — grün , gelb, rot —
geregelt, wobei das rote Licht „ Halt ! "

, das gelbe „ Achtung ! ",
dar grüne „ Freie Fahrt ! " bedeutet.

Gegenüber der Abteilung der Schutzpolizei Berlin befindet
sich diejenige der PolizeiprLsidlen der Provinzen . In der rech,
ten Hälfte de» Mittelraumes sind auf der dem Eingang zuge-
richteten Wandseite die Abteilungen : Ruhrpolizei, Polizeiprasi .
dium Breslau — Aachen usw , polizeiliches Schulwesen und
Landjägerei untergebracht. An der gegenüberliegenden Wand¬
seite befindet sich die Abteilung der Kriminalpolizei Berlin .

Durch dir der Eingangktür des Mittelraums gegenüberlie¬
gende Tür gelangt man in den Ausstellungsraum der ausländi -
scheu Staaten . Links von der Einangstür ist zunächst die Ab¬
teilung Deutsch - Oesterreich untergebracht. Es folgen sodann in
der linken Hälfte des Saales die Abteilung der Freien Stadt
Danzig , der Polizeipräsidien Zürich und Basel ( Schweiz ) , die
englische Abteilung ( weibliche Polizei ) und Jugoslavien . Gegen¬
über der Eingangstür befindet sich die holländische Abteilung
des Polizeipräsidiums Rotterdam . In der'

rechten Saalhälfte
sind anschließend an Holland untergebracht: Dänemark (Polizei¬
präsidium Kopenhagen) , Ungarn ( ungarische Staatspolizei in
Budapest) , Italien und Amerika. Die Danziger Abteilung hat
als Zeichen der Zusammengehörigkeit Danzigs mit dem deut-
schen Vaterland über den AuSstellungsgegenstäichen die Dan¬
ziger Farben in die deutschen Reichsfarben verschlungen ange¬
bracht . Besonderes Interesse dürften in der Danziger Abteilung
die den Spielbetrug veranschaulichenden Gegenstände bean¬
spruchen .

Auf der dem Mittelraum zugewandten Seite kommt zu .
nächst Sachse » . Besondere Erwähnung verdienen die Modelle
der Landespolizeischule Meißen und der Abrichteanstalt für Po¬
lizeihunde, sowie die Streifen und Großkraftwagen der sächsi .

en Landespolizei (letztere in der Zelthalle ).
An die sächsische Abteilung schließt sich diejenige des Landes

Thüringen (Thüringisches Landeskriminalamk) an . Gegenüber
befinden sich die Abteilungen der ReichSfinanzverwaltung und
der Reichsbahn.

In den Seitenräumen weiterschreitend gelangt der Be¬
sucher auf der rechten Seite der Reihe nach zu den Abteilungen
der Länder Hessen, Württemberg und Bayern . Auf der linken
Seite zu der Autstellung de » Polizeipräsidiums Hamburg und
der Städte Bremen und Lübeck . Aus diesen Einzelabteilungen
sei folgende » bervorgeboben: In der Thüringischen Abteilung
erweckt df« mit sämtlichen vorhandenen Apparaten und der

photographischen Ausrüstung ausgestellte Lichtbildwerkstatt de»,
Thüringischen Landeskriminalamts und ein Bosch-Scheinwerfer
für photographische Sucharbeit am Tatort besonderes Interesse .
In der Abteilung der Reichsfinanzverwaltung wird die Bekämp¬
fung der Zoll - und Steuerübertretungen und der zolltechnische
Abfertigungsdienst gezeigt . Die Abteilung der Reichsbahn ver¬
anschaulicht den Schutz der Reisenden, der Güter und der Eisen¬
bahnanlagen . In der hessischen Abteilung verdienen die von
den einzelnen Polizeiämtern ausgestellten zeichnerischen Dar¬
stellungen über das gesamte polizeiliche Tätigkeitsgebiet beson¬
ders hervorgehoben zu werden. In der württembergischen M -
teilung ist ein in die kleinsten Einzelheiten auSgearbeiteteS
Modell einer Distriktswache in Stuttgart und ein bei der Kri¬
minalpolizei in Verwendung befindlicher AuSrückkoffer für
Kapitalverbrecher von besonderem Interesse . Die bayerische
Abteilung wird hauptsächlich vom Stadtpolizeiamt Augsburg
(städtische Polizei ) und der staatlichen Schutzmannschaft in Mün¬
chen gestellt . Aus der Abteilung der staatlichen Schutzmannschaft
München sei die vom Kriminaloberinspektor Rubner gefertigte
Zusammenstellung über die geschichtliche Entwicklung des Finger¬
abdruckfolienwesens und eine kleine Sammlung gefälschter
Kunstwerke besonders erwähnt . Die Abteilung der Polizei¬
behörde Hamburg ist besonders reichhaltig. Anschließend an die
Ausstellungsräume der Länder folgt der Vorführungsraum der
Ufa und das Lichtspieltheater, sowie die Ausstellungsräume der
Ernemannwerke in Dresden .

Durch die Vorhalle gelangt der Besucher in die um die recht«
Hälfte des Mittelraumes herum liegenden Seitenräume , in
welchen außer einem Erfrischungsraum die AuSstellungSräum-
lichkeiten der Industrie untergebracht sind.

Durch die auf der rechten Seite der Vorhalle emporstei -
gende Trepe gelangt man in das Obergeschoß , jn welchem die
badische Abteilung untergebracht ist. Beim Eintritt in dar Ober,
geschah befinden sich auf der rechten Seite die Ausstellungs¬
gegenstände der badischen Polizeischule, die unter anderem über
den Lehrgang des Polizeibeamten und den eifrig betriebenen
Sport Aufschluß geben. An der Hinterwand des oberen SaaleS
und an den anschließenden Teilen der beiden Seitenwände be¬
finden sich die Ausstellungsgegenstände der badischen Ordnungs¬
polizei und des badischen Landespolizeiamtes.

Der vordere Teil der rechten Seitenwand enthält die Ab¬
teilung der badischen Gendarmerie . Durch graphische Darstellun¬
gen wird unter anderem die Bekämpfung des Zigeuner - und
BettlerunwesenS gezeigt . Die Lehrmittelsammlung der Gen-
darmericschule, der Schrank des Landeskriminalmuseums und
die Alarmvorrichtungen sind in dieser Abteilung von besonderem
Interesse .

Nach dem Rundgang begaben sich die Teilnehmer in daS
Stadtgartenrestaurant , wo die Stadtverwaltung die Gäste mit
einem Frühstück beehrte . Herr Oberbürgermeister Dr . Fin -
t e r begrüßte die Gäste im Namen der Stadt und gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß die Ausstellung in KarlsruhesMauern stattfinde. Er sprach die Genugtuung über die Aus¬
stellung aus und pries die Polizei als Wohltäter der Mensch ,
heit. Seine zum Teil sehr humorvollen Ausführungen schloß
er mit einem Prosit auf dar Wohl der Gäste .

Herr LandtagSpräsident Dr . Baumgartner begrüßte
all die Gäste aus dem Ausland und den inländischen Staaten
im Namen der badischen Volksvertretung und hob die segens¬
reiche Tätigkeit der Polizei insbesondere auf dem Gebiete der
Verkehrsregelung hervor. Zum Schluffe dankte er allen, die
am Zustandekommen der Ausstellung sich betätigten.

Herr Minister Stütze ! (München) dankte für die Gast¬
lichkeit in Karlsruhe , sowie der badischen Regierung und be»
zeichnete die Polizei als den Schutzengel des Publikums .

Weitere Ansprachen hielten der Vertreter Lettlands , Herr
Präfekt Grinvald (Riga), sowie der Vertreter Polens , Herr
Lukoszewisch , außerdem der Vertreter von Danzig , Herr
Kriminloberkommissar v . Pokrziwinitzki . Letzterer fand
besonders großen Beifall, als er die Treue Danzig» zum deut¬
schen Reich hervorhob .

Nach der Einnahme des Essens begaben sich die Teilnehmer
in das Konzerthaus, wo ein Filmvortrag über die Verkehrs¬
regelung in München und von der Polizeischule in Meißen
stattfand. Der erste Film zeigte so recht daS Anwachsen des
Fahrrad - , Motorrad - und Kraftwagenverkehrs und wie die
Polizei sich bemüht, einen geregelten Verkehr zuwege zu brin¬
gen. Beim zweiten Film erhielten die Besucher einen Einblick
in eine moderne Polizeischule und war Für ein großes Matz
von Wissen der Polizist von heute braucht, um seinen Posten
richtig ausfüllen zu können zum Wohle der Menschheit und im
Kampfe gegen das Verbrechertum.

- © -

Kleine Nachrichten
St . Ingbert . Ein schreckliches Unglück ereignete sich im

Drahtwalzwerk dcS hiesigen Eisenwerkes. Ein glühender
Draht st ab sprang beim Austritt aus der Walze dem Arbei- ■
ter Jakob Menge? in den Mund und hinten zum Rück -
grat wieder hinaus . Auf dem Wege zum Krankenhaus
ist der Bedauernswerte gestorben .

Berlin . Auf einem unbebauten Grundstück in Berlin -
Tempelhof spielten zwei Knaben im Alter von neun und zwölf ,
Jahren an einer Sandböschung. Die Sandmassen begannen
plötzlich zu rutschen und verschütteten die beiden Knaben.
Der Bater des einen fand einige Stunden später seinen Sohn
bis zum Gesicht in Sand eingehüllt, während der andere Knabe
völlig verschüttet war . Die herbcigerufene Feuerwehr
hob die beiden Knaben aus und stellte Wiederbelebungsversuche
an, die jedoch nur bei einem Kinde von Erfolg begleitet, waren ..

Hamburg . Ein Flugzeug, daS infolge MotordefsktS nieder¬
gehen mußte , geriet mitten auf den Schienen st rang
der Bahnlinie Hollenbek - Schwielau im Kreise Lauenbuvg. Das
Flugzeug wurde stark beschädigt . Die Insassen wurden jedoch
nur leicht verletzt . Eine Minute nach der eiligen Abräumung
der Trümmer passierte der Schnellzug Berlin -Kiel die Unfall¬
stelle.

Hamburg . Am Toreingang der Altonger Reichsbankfiliale
wurde der Kassenbote der Firma Menk und Hambrock , ein ein¬
armiger Kriegsinvalide , der 15 909 Ji Lohngelder abgehoben
hatte , von einem Unbekannten mit einem Stein nieder¬
geschlagen . Der Räuber konnte indessen das Wertpaket
nicht mehr an sich reißen , er stürzte auf ein wartendes Auto und
entkam . Der Wagen, der, wie sich herausstellte, kurz vorher
gestohlen worden war , wurde später leer aufgefunden . Der
Ueberfallene liegt schwer verletzt im Altonaer Krankenhaus.

Saarbrücken. Die Unternehmer einiger Kaligruben im El¬
saß hatten sich an den französischen Arbeitsminister mit dem
Ersuchen gewandt, in jenen Gruben , in denen wegen der rie¬
sigen Hitze (ca . 80 Grad Reaumur ) die Sechrstundenschicht be¬
steht, die Achtstundenschicht zu gestatten. Der Minister
hat dieses Ersuchen abgelehnt .
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Geschichtskalender
8 . Juni . 1781 "George Stevbenson , Begr . des Eisenbahn¬

wesens, in Wylam . — 1794 Das „Fest des höchsten Wesen" in
Paris . — 1810 "Der Komponist Robert Schumann in Zwickau .

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Borftandssitzung. Dienstag abend 8 Uhr in der „Eam -

brinusballe " Vorstandssitzung "
. Alle Vorstandsmitglie¬

der werden um ihr Erscheinen gebeten.

Die Znfiandsetzungspflicht des Vermieters
Die fast täglichen Anfragen und Beschwerden beweisen , dah

über die Jnstandsetzungspflicht des Vermieters immer noch
Zweifel und Unklarheiten bestehen . Sie geben oft Anlatz zu
Streitigkeiten und fchliehlich zu Prozessen, die aber bei einigem
guten Willen auf beiden Seiten vermieden werden könnten . Es
erscheint daher im Interesse der Mieter angezeigt, kurz die Jn -
ftandsetzungspflicht des Vermieters zu erörtern .

Das Bürgerliche Gesetzbuch § 636 bestimmt schlechthin : Der
Vermieter hat die vermietete Sache dem Mieter in einem zu
dem vertragsmätzigen Gebrauche geeigneten Zustande zu über¬
lasten und sie während der Mietzeit in diesem Zustand zu er-
halten.

Es stellt also die grundlegende Bertragspflicht des Vermie¬
ters auf, neben der Ueberlassung der Mietsache zum vertrag ?-
mätzigen Gebrauch, den hierfür geeigneten Zustand während der
Mietzeit fort und fort zu gewähren.

Diese Jnstandsetzungspflicht des Vermieters ist durch kein
anderes Gesetz aufgehoben oder beschränkt worden . Sie besteht
nach wie vor vollinhaltlich weiter . Daraus ergibt sich auch die
Verpflichtung zur Vornahme der sogenannten Schönheitsrepara -
turen (Tünchen oder Tapezieren der Wände, das Streichen der
Decken, Türen , Fenster und Futzböden , sofern die letzteren bei
Beginn des Mietverhältnisses gestrichen waren ) , wenn dieselben

(unbedingt notwendig und nicht durch einen vertragswidrigen
Gebrauch, z. B. Waschen in der Wohnung erforderlich geworden
sind. Die Schönheitsreparaturen fallen also unter den Begriff
der laufenden Jnstandsetzungsarbeiten . Besteht Streit darüber ,
ob ihre Vornahme erforderlich ist, so entscheidet auf Anruf das
,MieteinigungSamt . Verweigert der Vermieter die Erfüllung
seiner Herstellungspflicht, so kann der Mieter auf Vertragserfül¬
lung klagen und unter gewissen Voraussetzungen, auch noch
Schadenersatz verlangen oder auch für die Zeit, während dessen
die Tauglichkeit der Mietsache gemindert ist, nur einen ange-
mossenen Teil des Mietzinses entrichten.

Einfacher und deshalb zwcckmätziger ist der Weg der Selbst¬
hilfe : Der Mieter kann nach Anzeige des Mangels dem säumi¬
gen Vermieter zur Beseitigung des Mangels eine letzte Frist
(Verzugsfrist) setzen und bei fruchtlosem Ablauf dieser Frist den
Mangel selbst beseitigen . Die hierfür erforderlichen Aufwen¬
dungen müssen ihm vom Vermieter ersetzt werden. Er kann sich
aber auch ohne weiteres Ersatz dadurch verschaffen , dah er im
Wege der Aufrechnung gegen die Mietzinsforderung des Ver¬
mieters solange jede Mietzinszahlung einstellt , bis der ausge-
legte Betrag gedeckt ist.

Hierbei sei auch darauf hingewiesen , datz der Mieter , der
die gesetzlichen Miete zu zahlen hat, auch für den Fall des ver¬
traglichen Ausschlusses der Aufrechnung seine Ersatzforderung
für eine vom Vermieter unterlassene laufende Jnstandsetzungs-
ürbeit gegen die Mietzinsforderung des Vermieters aufrechnen
staun. Er muß aber vor der Vornahme der Arbeit die Entschei -
düng des MieteinigungsamteL herbeiführen, ob die Arbeit er¬
forderlich ist.

Für alle Fälle ist aber wohl zu merken , daß immer nur
solche Jnstandsetzungsarbeiten in Frage kommen können , die
infolge eines Umstandes notwendig geworden sind, den der Ver.
Mieter zu vertreten hat. Die Frage , ob der Vermieter seinen
^Verpflichtungen nachgekommen ist, ist nach dem Worte vertrags -
imätzig zu beurteilen.

Die Streitigkeiten wegen Erfüllung der Instandsetzungs-
Pflicht häufen sich in letzter Zeit. Viele Hauseigentümer wollen
überhaupt nichts machen lassen . Die Wohnungen, das ganze
Haus lassen sie verwahrlosen, wenn sie nicht selbst im Hause
wohnen müssen . Was liegt ihnen an den Mietern ? Die Haupt¬
sache ist die Einstreichung des Mietzinses.

Es ist Aufgabe der Mieter , zu prüfen, ob ihre Wohnung
den gesetzlichen Bestimmungen entspricht , wenn nicht , müssen
vorstehende Wege beschritten werden, um menschenwürdige Woh¬
nungen zu schaffen . X . D . Z .

Tag des deutschen Vadewesens
Am Samstag vormittag wurden die Vorträge und Bespre¬

chungen in der Elasballe der Stadtgartenwirtschaft fortgesetzt .
Ueber „Die Beseitigung der Feuchtigkeit an den Wänden und
Decken der Schwimmhalle" sprach Herr O h l w e i n - Gladbeck .
Stadtoberbaurat Schultz - Bielefeld kielt einen Vortrag über
den „Entwurf für ein neues Stadtbad in Bielefeld"

, Direktor
K l ö n n e - Duisburg über „Das Svortsschwimmbad und die
Stadionanlage in der Wedau bei Duisburg , Professor Dr .
Bürger , Abteilungsleiter in der Preußischen Landesanstalt
für Wasser - , Luft - und Bodenhygiene in Berlin -Dablem , über
„Hygienische Anforderungen an das Wasser von Schwimm¬
bädern"

. Weiter sprachen Stadtoberhauvt Luthardt - Gera
über „Sommerbäder , insbesondere das städtische Bad in Gera
und dessen technische Einrichtungen und Betriebsergebnisse",
Direktor Klein - Aachen über „Pflichtmäßiges Schülerschwim¬
men in Hallenbädern . An die Vorträge schloß sich am Nach¬
mittag eine Große Werbeversammlung , über die wir im Be¬
sonderen berichten werden.

Sine empfehlenswerte Wanderung nach Mpurr
Lachender Frühling lockt hinaus ins Freie . Den Städter

leidet es nicht mehr in der leider oft so unzureichenden Be¬
hausung , es treibt ihn hinaus in Wald und Flur , um in Got¬
tes freier Natur frische Lebenskraft und Lebensfreude zu
finden.

Nicht alle Sommertage aber sind Sonnentage , die zu
Wanderungen anregen , und es kommt einem so recht zum Be¬
wußtsein, wie begehrenswert ein gesundes und schönes Seim
ist , denn hierin herrscht auch an Regentagen Sonnenschein, und
hilft die Sorgen des Alltags scheuchen.

Dank der zielbcwußten Tatkraft des Vorstandes der
Gartenstadt Rüppurr ist dort eine Siedlung geschaf¬
fen, wie sie idealer kaum gedacht werden kann. Mitten in

blühenden Gärten liegen die schmucken Einzel - und Reihen¬
häuser, überall Luft , Licht und Blütenvracht , überall frohe
Menschen .

Am Resedenweg entstand eine neue Häuserreihe , in
welcher mehrere Wohnungen bereits bezugsfertig sind . Um
nun der Allgemeinheit Gelegenheit zu geben, auch das In¬
nere eines solch begehrenswerten Siedlungshauses kennen zu
lernen , hat der Vorstand der Gartenstadt Rüppurr den Ba¬
dischen B a u b u n d E . m . b . H . Karlsruhe veranlaßt , ein
Haus vollstnädig zu möblieren und ladet Freunde einer
Wohnkultur und sonstige Jnteresienten zur Besichtigung ein.

Hinaus also, Ihr Städter , benutzet diese Einladung und
die herrlichen Tage zu einer Wanderung nach Rüppurr . Ne¬
ben einer Erfrischung des Körpers und der Seele werdet Ihr
vielerlei Anregung mit nach Hause tragen . Die Besichtigung
kann vom 7 .—16. Juni , jeweils von 9—7 Uhr, erfolgen . B . B.

Gewerkschaftskartell- Bersammlung. Auf die morgen Diens¬
tag abend 7 Uhr im Saale des Roten Kreuzes (Stefanienstr . 74)
stattfindende Kartellversammlung sei auch an dieser
Stelle hingewiesen. Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert
das Erscheinen aller Delegierten .

* Ein Stadtgartenfest mit Feuerwerk fand am Samstag
abend zu Ehren der Gäste an der Veranstaltung für Bade¬
wesen statt . Der Besuch entsprach nicht den Erwartungen , was
wohl in den so hohen Eintrittspreisen seine Ursache haben
dürfte . Diejenigen jedoch , die erschienen waren , hatten wieder
außergewöhnliche Genüsse zu kosten. Eine Abteilung der »Har¬
monie " bot wieder, wie ja gewohnt, gute Musik . Die Haupt¬
attraktion war natürlich das Feuerwerk und die bengalische
Beleuchtung des Sees . Was Herr Fischer aus Cleebronn
wieder geboten , war einfach staunenerregend . Das Programm
enthielt u. a . : 3 Palmenzweige mit Knall und rotierenden
Farbensonnen , 6 Pot -a -feu mit Knalleffekt, 3 hochfliegende
Bomben mit Feuerwolke und Farben , 2 Chinesische Rosetten
aus je 5 springenden Trabanten mit dreimaligem Feuer - und
Farbenwechsel, 16 Raketen mit Diamantsternen und farbigen
Bouquet ; einzelne elektrische Kometen nach allen Richtungen
hoch in die Lustsliegend, sich in ein farbiges Sternenspiel in
den badischen Landesfarben verwandelnd, 2 Feuerläufer über
den Feuerwerksplah hin- und zurücklaufend. Auf einem Boot
von einem anderen Boot gezogen erschien eine Wassernixe; 10
Perl - und Pseifenraketen verwandelten sich in 2 Bouquet von
je 20 Raketen in blau -rot . Recht hübsch waren auch die 6 Fall¬
schirm-Raketen, die 2 elektrischen Feuerwirbel und die Schluß¬
dekoration mit der Schrift „ Baut Bäder "

, dekoriertmit 20 Feuer¬
rohren , welche Sterne aller Art und Farben hoch in die Luft
warfen . Herzlicher Beifall war der Dank des Publikums . Nach
dem Feuerwerk erstrahlte der See in bengalischer Beleuchtung
und es war ein entzückendes Bild, als die Terasse und die
Seeufer mit den roten Lampions und die Gondeln mit grünen
Lampions versehen waren . Eine herrliche farbenreiche Augen¬
weide , südländische Abendstimmung!

* Die Tertiltage der Firma Knopf bieten nicht nur eine
äußerst günstige Gelegenheit zum Einkauf von Textilwaren
aller Art , sondern sie sind auch mit einer Sehenswürdigkeit
verbunden , die zu betrachten sich Alt und Jung nicht entgehen
lasten sollte. Die Sehenswürdigkeit besteht nämlich in einem
alten Webstuhl und einer modernen Klöppel¬
maschine , beide im Betrieb . Welch Kontrast , wenn - man
diese beiden Dinge vergleicht! Der Webstuhl, der schon 200
Jahre im Besitze und im Betriebe ein und derselben Weber¬
familie in Teinach ( württemb . Schwarzwald ) ist, erinnert so
recht an Gerhard Hauptmanns „Die Weber" , wo die armen
Weber am Webstuhl schwer schuften und doch nicht ein men¬
schenwürdiges Leben fristen konnten. Und auch der fleißige,
den Webstuhl mit den Füßen in Bewegung setzende Weber am
Webstuhl im Knopfschen Parterre -Verkaufsraum führt uns
zu Eemüte , daß selbst bei intensivster Betätigung und über¬
langer Arbeitszeit diese mühselige Art der Leinenerzeugung
der Vergangenheit angehören muß, sie ist durch die Maschine
rationeller , den heutigen Bedürfnisten angepaßt geworden —
ohne jedoch , daß die Arbeiter und Arbeiterinnen den Segen
dieser Maschinen einheimsen konnten. Aber trotz alledem ist
der alte Webstuhl, insbesondere wenn er im Betrieb ist, , eine
Sehenswürdigkeit , veranschaulicht er uns doch , wie früher , wie
unsere Alten die Leinentücher erzeugt haben . Die K l ö v -
velmaschine , die Kollegin von heute , arbeitet mit Motor ,
antrieb und kommt aus Elberfeld . Auf 40 Spulen läuft das
Garn und überaus rasch ist ein Stück der schönsten Spitzen in
hübschem Muster angesertigt . Ein Fehler hei diesen Spitzen
ist ausgeschlossen , denn sobald ein Faden reißt , steht die ganze
Maschine still . Es sollte niemand versäumen, diese beiden
Sehenswürdigkeiten — die alte und die neue Zeit — »u be¬
trachten.

* Die Eröffnung des Hoepfnerbräu -Kellers in der alten
Brauerei öoepfner ( bei der Hochschule) fand am Samstag
abend statt . Die Kellerräume , die von der Höpfnerschen
Brauerei in ihrem Anfangsstadium benützt wurden , sind von
geschickten Handwerker- und Künstlerhänden in angenehme
hübsche Bierlokalitäten umgewandelt worden, die schon ihrer
Originalität wegen eine Sehenswürdigkeit sind . Beim Betre¬
ten der hier einzigartigen Stätte gelangt man in den sogen .
Büfettraum , in dem sich außer dem Bierausschank links ein
Büfett für Liköre und rechts ejn solches mit kalten Speisen
befindet und über ihnen eine hübsche Holländerlandschaft. Von
hier aus 'gelangt man in einen langen Raum , der hübsch
ausgestaltet ist und einladend wirkt . Auf der anderen Seite
sind es 3 Räume , von denen der eine origineller wie der an¬
dere ist . Diese 3 Räume führen die Namen Aquariumkeller ,
F .C .-Baden -Raum und „Sicher wie Jold "

. Letztere Bezeich¬
nung rührt daher , weil die Artistenloge „Sicher wie Jold " ihr
Heim dort aufgeschlagen. Die Näume sind hübsch ausgestaltet
und es wird jeder gut tun , sich selbst davon zü überzeugen.
Alle 4 Lokalitäten können zirka 400 Personen fasten und für
genügende Luftzufuhr ist ehensalls gesorgt . Der Wirt Herr
Oesterlein , der als tüchtiger Gastgeber sich einen guten
Namen gemacht hat , will den Wirtschaftsbetricb in echt Mün¬
chener Art führen , sodaß das Unternehmen eine gute Zukunft
haben dürfte .

( :) Konzert im Stadtgarten . Zu Ehren der Vertreter zur
„Deutschen Polizeibeamtentagung " veranstalten die hiesigen
Ortsgruppen der Arbeitsgemeinschaft ( (Verband der Polizei¬
beamten Badens ) heute abend 8 Uhr im Stadtgarten ein
Konzert, das von der Gcsamtkapelle der „Vereinigten bad.
Polizeimusiker unter Leitung des Obermusikmeisters
H e i s i g , sowie von der „E e s a n g s a b t e i l u n g der
Karlsruher Polizeibeamten " mit 130 Sängern .
Dirigent Chormeister Fasse ! , ausgcfühxt wird . Ein reich¬
haltiges Programm macht einen Besuch dieses Konzerts loh¬
nend. Ferner findet am 12 . Juni 1925, abends 8 Uhr, im
großen Saal der Städt . Fcsthalle ein Festbankett mit an¬
schließendem Ball zu Ehren der auswärtigen Vertreter zur
badischen Polizeibeamtentagung statt . Zu dieser Veranstal¬
tung haben die hiesigen Ortsgruppen der Arbeitsgemeinschaft
(Verband der Polizeibeamten Badens ) ein reichhaltiges und
ansprechendes Programm zusammengestcllt. U . a . wirken mit :
Frl . Anes Hermann , Opernsängerin hier , Herr Ottomar

Voigt , 1 . Konzertsänger hier , die Kapelle der „Vereinigte»
bad . Polizeimufiker (Leitung Herr Obermusikmeister H e i s i s) ,
sowie die Eesangsahteilung der Karlsruher Polizeibeamten,
Dirigent Chormeister Fasse !. Neben diesen musikalisches
und gesanglichen Darbietungen wird die Svortabteilung der
Karlsruher Polizeibeamten im 2 . Teil des Programms einige
schöne turnerische und athletische Leistungen zur Aufführung,
bringen . Nach Beendigung des Programms findet ein Bau
unter Leitung des Tanzmeisters Braunagel statt . Zu dieser.
Veranstaltung stehen der Einwohnerschaft von Karlsruhe noch
eine beschränkte Anzahl von Eintrittskarten an der Abendkaste'
der Festhalle zur Verfügung . Ebenfalls find dort noch Pro«
gramme erhältlich . Fr .

( :) Stadtgartenkonzerte . Wir machen auch an dieser
Stelle ganz besonders auf das am Dienstag nachmittag von
3 )4—6 Uhr im Stadtgarten vor sich gebende Konzert der Ka -
pelle der Vereinigung badischer Polizeimufiker aufmerksam-
Die Konzerte dieser Kapelle erfreuen sich stets besonderer Zug -
kraft , weshalb sich ein Besuch sehr lohnt .

( ! ) Karlsruhe als Kongreßstabt. In der Zeit vom 36. bis
28. Oktober d. I . wird in hiesiger Stadt die Hauptversammlung
des Deutschen Eisenbau -Berbandes (früher Verein deutscher
Brücken - und Eisenbau-Fabriken) , Sitz Berlin , abgehalten wer¬
den . Aus Anlaß der Tagung wird eine Besichtigung des Murg-
krastwerkes stattfinden.

( : ) Mehr Strahenteerung . Man schreibt unSt Wer über
Pfingsten sich im Har dt wald ergehen wollte , mutzte die
Partieen um die L i n k e n h e i m « r st r a ß e meiden, wenn er
nicht Gefahr laufen wollte , von dem Staub der Landstraße,
infolge starken Verkehrs von Kraftwagen , zugedeckt zu werden.
Eine wohl zuständige Stelle hat vor ganz kurzer Zeit ein Pro¬
gramm über die Teerung von Straßen bekanntgegeben. Är -
beitswagen, Maschinen und Mannschaften machten sich auf der
Linkenheimerallee zu tun und die große Anzahl von Spazier¬
gängern im Hardtwald war der Meinung , daß die Kolonne nicht
abziehen würde ohne diese außerordentlich in Anspruch genom¬
mene Straße auch gleich zu teeren . Die Leute sind aber ver¬
schwunden und die Staubentwicklung ist gehlieben. Die Schüt¬
zengesellschaft gibt in den Zeitungen bekannt, datz sie auf Anfang
Juli Tausende von Fremden zu dem in Aussicht genommenen
großen Schützenfest erwartet . Zu dieser Zeit wird der Verkehr
mit Kraftwagen zum Schützenhaus zweifellos Formen anneh¬
men, die, wenn nicht alsbald Abhilfe geschaffen wird, d>«
chlimmste Unfälle sicher /erwarten lassen . Die zuständige Be¬
hörde sei hiermit auf diese große Verantwortung heute scho «,
hingewiesen. Vielleicht nimmt sie doch noch Veranlassung, die
Straße so Herrichten zu lassen , daß die Staubentwicklung im.
Interesse des Verkehrs, der Fußgänger und der vielen fremde «
Schützen unterbunden wird. O . E.

Karlsruher polizeibericht vom 8. 3uni
Unfall. In der Durlacher-Allee stieß am Samstag abend

ein Motorradfahrer mit einem Radfahrer , der in gleicher Rich¬
tung wie der Motorradfahrer fuhr und in die Wolfartsweierer
Straße ' cinbiegen wollte , zusammen. Der Motorradfahrer zog
sich schwere Verletzungen am Kopf . Nase und Knie zu und mußt«
mittels Krankenautos in das städt. Krankenhaus verbracht wer¬
den . Der Radfahrer kam mit Hautabschürfungen an der lipken
Wange und einer Verstauchung des rechten Armes davon und
konnte seinen Weg fortsetzen . Beide Räder wurden beschädigt.

Brandschaden . In einem Wohnwagen eines Zuckerbäckers
auf dem Meßplatz gerieten am letzten Samstag eine Matratze
und mehrere Bekleidungsstücke dadurch in Brand , daß ein
Dienstmädchen einen Topflappen zu nahe an den Herd brachte
und als dieser Feuer fing , auf das Bett warf.

Körpeverletzung . Ein in der Südstadt wohnhafter 16 Jahre
alter Kaufmannslehrling brachte am vergangenen Samstag
nachmittag in der elterlichen Wohnung seinem Stiefvater einen
Stich mit einem Taschenmesser in den Hinterkopf bei , sodaß der-
elbe sich in ärztliche Behandlung begeben mußte .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Dienstag , 9 . Juni : Fortdauer der bestehenden Witterung-

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 171 , gest. 1, Kehl 271, gef, 9. Maxau 436,

gef . 4, Mannheim 329, gef . 2 Zentimeter . ^

Veranstaltungen des heutigen Tage-
Landestheater : „Die heilige Johanna ". 7—10.30 Uhr .
Stndtgarten : Konzert. 8—10 .30 Uhr .
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends . ..
Residenz - Lichtspiele : „Ich liebe Dich "

. „Felix der Kater
reuiger Sünder "

. Allerlei Waldgetier. ,
Palastlichtspiele: „ Mann gegen Weib "

. — Er sprengt die Ba«) '
Erzelsior-Künstlerspiel: Jeden Abend >49 Uhr Kabarett m>

Künstlerspielen in feinem Stiel .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends.
Badische Lichtspiele : „Der Hund von Karibu ". 8 Uhr.

Vereinsanzeiger
(Bergnöflimglanieißenfinden unter dieser Rubrik i« der Regel keine Aufnahme

»der » erden -um RcllamenzeileuprriSberechnet ).
Karlsruhr .

GewerkschrftSkartell . Dienstag , den 9. Juni , abends
Uhr, findet in dem Saale des Roten Kreuz, Stefanienstraße '
eine Delegierten-Versammlung statt . Tagesordnung : 1 . .tL ,
einsmitteilungen , 2. Stellungnahme zu den GewerbegerE .
Wahlen, 3. Abrechnung vom 1 . Quartal . Vollzähliges ErM
neu ist Pflicht eitieß jeden einzelnen Delegierten . _ .

Die naturgemäße Haarpflege !
Ohne Zweifel hat in den letzten Jahren die Erkennt«^

sür die Notwendigkeit der Haarvslcge in weitesten Kreisen "
breitung gefunden. Die Grundbedingung einer wirklich " ^ tz-
gemäßen und zweckentsprechenden Haarpflege ist die

}*en
ßige Kopfwäsche , die den Saarboden von allen Unreinlich' " '
befreit , eine gute Durchblutung der Kopfhaut bewirkt " g . ps-
durch das Haar gesund und kräftig erhält . Ein ideales
Waschmittel , das allen Anforderungen in vollkommene^
Weise gerecht wird , ist das ärztlich empfohlene „Schaum^
mit dem schwarzen Kopf" . Schaumvon hält durch seine
septische Wirkung den Haarboden frei von Bakterien , die ^
Haarwuchs schädlich beeinflussen, reguliert den Fettgeba »

(V
Haares und befreit von den lästigen Kovischuppen . Lum,
zeugt, nach Vorschrift angewandt , reichlichen weichen jj,
ist außerordentlich mild und wird selbst von der emon" "^ ^
sten Kopfbaut gut vertragen . Die verschiedenen Zusätze 5
Kamille , Eigelb , Nadclholztcer , Perutannin , Brennestet
Sauesstosf ermöglichen eine ganz individuelle Dcvano ^
jeglichen Haares . Mit Schaumvon gewaschenes Haar gjfl ,
seidenartigen Glanz und volles lockeres Aussehen.
kauf achte man stets auf die bekannte Schutzmarke „Schw
Kopf" und verlange ausdrücklich

„Schaumvon mit dem schwarzen Kovi -
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Letzte Nachrichten
Die belgische Krise

Die Arbeiterpartei für die Teilnahme der Sozialisten an
der Zwei Parteien -Regierung

Brüssel, 8 . Juni . Der Kongreß der Arbeiterpartei beschloß
Wt 495 481 gegen 108 325 Stimmen bei 21 982 Stimmenthal¬
tungen die Teilnahme der Sozialisten an der Zwei Parteien -
^ egjerung. Der Eeneralrat der Partei beschäftigte sich mit
der Verteilung der auf die Sozialisten entfallenden Minister¬
litze .

Brüssel, 8 . Juni . (Eigener Funkdienst. ) Me berichtet,
^ schlossen die Sozialisten gestern durch Abstimmung an einem
mtholischen Kabinett unter der Ministervräsidentschaft Poullets
mitzuarbeiten. Die Bildung des Kabinetts dürfte noch heute
" folgen . Die folgenden Sozialisten werden Mitglieder des
Kabinetts sein : Bandervelde Auswärtige Angelegenheiten ,
Kauters Industrie und Arbeit , Laboulle Inneres , Auszelle
Eisenbahn. Folgende Ministerien übernehmen : Poullet Mi -
uistervrästdentschaft, Tschossen Justiz , Janssen Finanzen ," iederkierke Kolonien , Ban Dievoet Landwirtschaft . General
Kestens wird das Ministerium der nationalen Verteidigung
übernehmen. Er steht der liberalen Partei nahe . Das Ka¬
binett will am Donnerstag vor das Parlament treten .

Ein faschistischer KöniMamaul
Rom , 8 . Juni . Nach einer Meldung der « Agenzia Stefani "

feierte Italien gestern das 28jährige Regierungsjubilänm deS
Königs Viktoria Emanuele . Alle Straßen der Stadt prangten
>m Schmuck unzähliger Fahnen , Guirlanden und Plakate . Un -
iahljge Abordnungen von auswärtigen Provinzial - und Kom¬
munalbehörden, politischen und wirtschaftlichen Vereinigungen
find eingetroffen, denen sich noch viele tausende Bürger ange»
schlossen haben. Den Auftakt der Feier gab die Truppenparade

Stadion . Der König , die Königin, der Kronprinz und die
übrigen Mitglieder des königlichen Hauses wurden im unbe-

Bade -Artikel
in unserem Zweiggeschäft Kaijerstraße 118

Preiswertes Spezial -Angebot :

Montag , den 8. Fun! 1928
' schreiblichen Jubel begrüßt . In ihrem Gefolge befand sich u . a.
Ministerpräsident Mussolini mit allen Mitgliedern des Kabinetts .
In ganz Italien wurden feierliche Gottesdienste abgehalten.
Die Oppositionsblätter, die ein Manifest gebracht hatten , in dem
die Negierung angegriffen wird, weil sie die verfassungsmäßigen
Zustände außer Kraft gesetzt habe , wurden beschlagnahmt .

Feierliche Kammcrsitzung.
Nom , 6 . Juni . Anläßlich der 25. Jahresfeier des Regie¬

rungsantritts des Königs hielt die Kammer eine feierliche
Sitzung ab , an der auch das diplomatische Korps teilnahm . Der
Kammerpräsident Casertan , feierte den König und seine Tu¬
genden und verwies darauf , daß die Monarchie in dem Herzen
des italienischen Volkes tiefe Wurzeln geschlagen habe , wäh¬
rend im übrigen Europa das monarchische System an Macht
verloren habe. Mussolini feierte gleichfalls den König , der den
Krieg erlebt habe als Soldat unter den Soldaten . Das italieni¬
sche Volk sei immer bereit, ihm zu folgen, wenn die große
Stunde von neuem schlagen sollte . ES kam zu großen Ovatio¬
nen für den König .

Italienische preffestimmen zur Entwaffnungsnote
Rom, 6. Juni . „Voco Nepublicana" schreibt zur Entwaff .

nungsnote der Votschafterkonferenz an Deutschland: Ein ent-
waffnetes Deutschland in dem bewaffneten Europa ist nicht zu¬
lässig . Deutschlands Entwaffnung muß der Beginn einer all¬
gemeinen Entwaffnung sein . Das Blatt ermahnt Frankreich,
das seit dem Kriegsende am meisten mit den Waffen geklirrt
habe , in dieser Hinsicht ein klares Wort zu sprechen . Es schließt :
Durch Paris und Berlin muß die Achse einer neuen Politik
gehen , welche die Wiederherstellung Europas zum Ziele hat . —
„Epoca " meint zur Entwafsnungsnot an Deutschland u . a . :
Wenn man den Frieden in Europa ernstlich will, muß man eine
Interessengemeinschaft in Deutschland anstreben und Deutsch¬
lands Mitarbeit an der Herbeiführung eines dauernden Frie¬
dens annehmen. Will män das nicht, so täte man besser daran ,
den Krieg vorzubereiten.

Ein Zehmemorb der Völkischen
Berlin , 8. Juni . Vor einiger Zeit wurde in der Nähe von .

Wismar in Mecklenburg die Leiche eines jungen Mannes
namens Holz aufgcfundcn. Nach einer Meldung dxr „ SJton *
tagSpost " soll es sich jetzt herausgestellt haben, daß ein völkischer,Fehmemord vorliegt. Die Staatsanwaltschaft hübe gegen vier
Personen Anklage wegen Mordes erhoben.

Die Wahlen in Aen-Südwales
S i d n a y, 6. Juni . Die Regierung von N e u . S L d w ajl e 8 ,

ist bei den Wahlen unterlegen . Die Arbeiterpartei Er¬
hielt 46, die Nationalpartei 35 und die Progressistenpartetz st
Sitze.

Billigung des Versailler Vertrages
Rom, 6. Juni . Der Vertrag von Versailles wurde von der

Kammer durch geheime Abstimmung mit 243 gegen 6 Stimme »
gebilligt .

Die chinesischen Wirren
Dck>anghai, 7 . Juni . Die Zahl der gelandeten Marine -

infanteristen und Matrosen , die die Ordnung aufrechterhalten'
sollen , beträgt etwa 1500. Diese Strestkrüfte werden durch einen
englischen , französischen und japanischen Panzerkreuzer , sieben
amerikanische Torpedoboote und 10 englische, französische und
amerikanische Kanonenboote verstärkt. Das Eintreffen von 400
amerikanischen Marine -Infanteristen wird heute erwartet . Im
übrigen hat der Aufruhr nachgelassen , die Arbeit wird zum Teil
wieder aufgenonnnen.
Die Intern . Arbeitskonferenz zur Lage in Shanghai.

Genf, 6. Juni . Die durch die Arbeiter- und Studentenbe¬
wegung in Shanghai geschaffene Lago wurde am Freitag der
Arbeitergruppe der internationalen Arbeitskonferenz in einem
Dokument dem Präsidenten der Gruppe, Mertens , über,
mittelt . Es wurde beschlossen, den chinesischen Arbeitern ein
Sympathietelegramm der Arbeitergruppe der internationalen
Arbeitskonferenz zu übermitteln .

Dsmeu -Bade -Anzüge Mk. 2 .80
Tameu -Badc -Anzüge

mlt Verschnürung . . Mk . 8 .20
Kiudcr-Badc -Anzüge Mk. 1 .80
Bade -Mützen . . Mk. 110 0 .78
Dancher-Mützeu . . . Mk. 1 . 75
« ade-Hoien Nessel . . Mk. 0 .08
« ade-Hosen Trikot Mk. l . tv 0 .08

Herreu-Bado -Auziigo Mk. 2 .00

Arottior -Handtücher
weiß 42/100 cm . . . . 1 .10

Badetücher , schwere Qual.
100/150 vin . . . . Mk. 0 .73

Bade - Schnho Gummi Mk. 2 .78
Badr - Mäutel in großer Auswahl

W.Boiänder
Lichtspiele■ Waldstrasse .

9V

Mts clnschlleBlIch Donnerstag

Ich liehe Dich« i

nach einer Novelle von A . H . Sels .
Hauptrolle :

Liane Haid / Alfons Fryland .

Felix der Kater als reuiger Sünder.
Allerlei Waldgetier , Kulturfilm

« lenstng , den 9 . Jnnl , nachmittags von 8 1/« bis 6 Uhr i

Konzert lerllereiniguno bad Pollzelmuslker

IfcS 'Ä Amtliche Selanntmachungen* Küche . Bad und
ItnÄ ^ CT. nebst Garten
krM °u« veml . schlüssel.
bauz fl? verlausen . DaS
«auhtiV n "er Nähe deS

gelegen.
>!r äh . Angebote unter

an im.

Garantiert
reiner S |

1 dsund -GIas

1 -20
E'nschl. Glas

„3 $ IUI stst S gahreo an
gcttNAtm Ausichla, «dl

Durch «In halbesdurch «In Salbe»
_ Glück Zucker ’»
P« t«» t- Me . iilnal- Self< Hab»
Ich bat Übel völlig be !«lligt
b . S ., Pollj .Serg/ Dazu
lDckoob -kr «m »<nIchtieIt «nb
aI «tth- III, )Än - ll.« polb»k.
Dreiuiep u. Pastümerlen.

Di « Bekämpfung der Maul - « nd
Klauenseuche betr. 1188

Nachdem die Maul - und Klauenseuche sich in
Berghausen nicht weiter auSgebreitet hat , Mlben die
Seuchengehöfte des Ortsdiencrs Simon , deS Jakob
Raupp und der Farrenstall in Berghausen einen
Sperrbezirk , die Gemeinden Berghaujen . Brötzingen,
Söllingen und Wöschbach «in BeobachtungSgrbiet .

Karlsruhe , den b. Juni 1025. O .Z . 80 .
Bezirksamt Abt . Hb . « .

Zahlungserimerung für Gemeinde- vnd
Gebijudefondersteuer.

Die Pflichtigen werden gemäß st 20 der votrei -
vungsordnung an die Zahlung der bis 5. Juni
füllig gewesenen zweite « Rate der Gemeindesteuer
aus Grund - und GewerbevermSgen ivergleiche die
öffentliche Zahlungsaufforderung vom 30. Mai d . I .)
und der zweiten Rate der Gebäudesouderstener
dis längstens 18 . Juni d . I . erinnert . Wer
diese Frist versäumt , hat die Zwangsvollstreckung
zu erwarten und neben den gesetzlichen Verzugs¬
zuschlägen auch die mit der Zwangsvollstreckung ver¬
bundenen Koste« zu tragen .

Karlsruhe , den 7. Juni 1025. 1135
« tadthauptkaste .

kaufmännische Lehrlinge
für Fabrikbüros , Geschäftshäuser, Verkauf und Lager
iLedensmittel- , Werkzeuge» u. Maschinen». Zigarren -
sabriken, Schuhgroßhandluiigen .HerrenbekleWung re .l,
Berufsgenosjenschaften und techn . Büros (Zeichners
joiort gesucht . 1131

Arbeitsamt Karlsruhe
Abt . für Lehrstellenvermittlung und Berufs¬

beratung .

Ladisches
Lsndescheam
Montag , den 8 . Juni

1028 , Volksbühne 11 .

Die heilige
Johanna

Dramatische Chronik in
sechs Szenen und einem
Epilog v . Bernhard Shaw .

Zn Szene gesetzt von
Felix Baumbach.

Personen :
sohanna Scheinpflug
der Dauphin Müller
Dunois Nürnberger
Beauchamp Bürkner
La Trömouille Höcker
Hauptmann LaHire Brand
Rodert von Baudricourl

Klocble
Boulengeh Grob
GilleS de Rais Kreuzinaer
Herzogin von Trsmouille

Genter
Erzbischos von Reims

Baumbach
Peter Cauchon v d .Trenck
Kaplan von Stogumber

Dahlen
Der Inquisitor - Brüter
Bruder Martin Ladvenu

Hübner
D 'Estivet Evert
EoureelleS « eng
Schloßverwalter

Gemmeckc
Scharsrichter Lang
EnglischerSoldat Brand
Herr aus dem Jahre 1920

Gemmecke
Ib. Santen

DreiLdelknabens Volkner
iGroß

Ansang 7 Uhr. £
Ende IO 1/« Uhr. g

Sperrsitz L Abt. 4 80 Mk.
IV . Rang für allgemeinen

Berkaui offen .

Zlehufft : l ( . Jaul 1925 .
Freiburger Mlneter-

Gfllri -LottEPiE
Nur 60000 Los*, 2329 Geld¬

gewinn« Mvki

55 OhO
Höchst- u. Hauptgewinne :

30000
20000
10000

Lose zu M . 8 —.
List« a. Porto 50 Pf . «mpL

all » Vtrkau (sitill «n
•owie die Gensrtligutur
Eberhard Fetzer
Karltruh » . Oiltndslr . 5
Postscheckkonto 19876

Ferntprtchsr 1065
Hier bei . KurlGfttz ,
Inh E Zwerg .Bank -
P.esch . ; KiirlMuter ,
Zigarrengeschäft ;
Stephan Eckert ,
BrlelinnrUenbörse
lnh . B . Struchwltz j
A .Martin,Zigarren -
gesch .;JoBclSeller .

Zlgarrengesch . 8,1

Versteigerung.
SamStag . den 1» . Juni

vorm . 1« Uhr werben im
Hofe derOberpostdirektion,
Eingang Stcphanstratze,
zwei im Kraftpostbeirieb
nicht mehr verwendbare
Krastsahrzeuae sei» HAtt -
Omnibus u . ein 4,6 Donner
Daimler -Lastwagcnjmeist-
bietend gegen Barzahlung
versteigert, Besichtigung
auf vom Steigerungsplatze
ab Freitag , den 12. Juni ,
Das Nähere wirb vor dem
Steigerungsbeginn be -
kanntgegeben. 1137

Oberpostdirektion .

Zwangsversteigerung
Dienstag , denn . Juni

1028 , nachmittags2 Uhr .
werde ich im Psandlokal ,
Steinstratze 23 hier, gegen
bare Zahlung im Vol!»
streckungSwege öffentlich
versteigern : 3668

Zwei Büfetts , Eredenz,
Bücherschrank, Schreib»
tische. Kuchenbüsett, Näh-
ntaschlne , Ruhestuhl , ein
Verlikow , Ausziehtisch,
l lSosa , 7 Ster Buchen¬
bolz. Drehbänke, Elektro¬
motor u . a . in.

Karlsruhe . 6. Juni 1926.
Maier , Gerichtsvollzieher.

Die Stadt. Sparkasse
Karlsruhe

pflegt u. a . das

Kontokorrentkreditgeschäft
die Gewährung von Darlehen
in laufender Rechnung gegen ent¬
sprechende Sicherheit, bei massigemZins¬
satz pro rata gerechnet, ohne jegliche
Provision , und besorgt die

Diskontierung von Wechseln
bei Gestellung entsprechender Sicher¬
heit zu mässigem Diskontsatz.

Nähere Auskunftmündlich und schrift¬
lich durch das 1132

Städt . Sparkassenamf *

Statt Karten .
All den lieben, guten Menschen , die im Leben u . beim

Heimgang unsere» unvergeßlichen, nunmehr ftiedvoll dem
ewigen Sonnenreiche des Glaubens , der Liebe und nnserer
Hoffnung entgegenschlummernde»

Johann Hessel
U / “ v" »VS»•» U» (V6M/VS Ul |tus IjiillP *

bereiter , opservoller Form zum sichtbaren, uns wirklichtröstenden Ausdruck brachten, mit ihm den letzte» Erdenweg
schritten « . ihm hierbei noch besonder» sinnig ihre Liebe u.
Verehrung bewiesen, reiche ich hieimit . auch NamenS meiner
Kinder u . meiner größeren Familie herzinnigst dankbar
meine alte Mutterhand . Möge die Gewiffenseinstellnngunsere« ausrecht Entschlafenen nicht unfruchtbar bleiben,dann ist sein einzige» Vermächtnis , dar der seelischen Werte,
wohl bewahrt . 3663

Karlsruhe , den 6 . Juni 1925.
Albertine Hessel, geb. «erger .

Zwei - Familienhaus
2 mal 3 Zimmer, Küche
und Bad im Rohbau bei
6900 UM . Anzahlung zu
verkaufen. Das Haus liegt
im Weiheräckergebiet und
hat Südlage . Gefl, Au-
qebote unter Nr . 3562 an
daS Bolkssreundbüro .

2 Reg . . Mir . 238.—
9 Reg . . Mir. 297.—
ISReg . . Mk . 411.—

ZtMcnisntiichte]Frankolieferung,

[Lang
Kaiseratr . 167 I . Tel 1073

6 Salamander *
^ Schuhhaus .

7 Mil r und Fahrrad -
v * Reparaturen ,

emaillier , u . vernickeln?
Werderplatz 40

und Morgrnstraß « 88 .

WWe«
angenommen. 3177

« ab . Grenzstraße 20II .

Ditpans !
neue, gutgearb . v. 88 M.
an KSHler , Schützenstr26

Gut erhalt , gebrauchte
Möbel

kaust jederzeit 3560
D.Gut «ta«n,Rudoliitr.l2

Ich Lberi-
Relief

in Gips 6 Mk , pro Stück
sehr preiswert , als Deko -
ralionsstück für BereinS-
lokale und Geschenkzwecke,
Bestellung n nimmt die
Aolksbuchhandlung
der Eoziald. Partei

Karlsruhe
Adlerstrage 43 Tel . 3701

entgegen.
Nach auswärts Porto¬

berechnung.

1 Mkiter -Gesallgvereill Gleichheit .
I Todes -Anzeige .
| Unseren werten Mitgliedern zur Kssnyt- D
» nis , baß unser langjähriges Ehreumstgiied U

1 Heinrich Volk
rj uns durch den Tod entriffen wurde .

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

3566 Der Borstaud .

Sängerbund BorwSrts Karlsruhe.
Den Mitgliedern hiermit zur Kenntnis,

daß unser Mitglied

August Vecker
Dachdeckermeister

gestorben ist. 3SS4
Die Beerdigung findet am Dienktag

nachmittag 1/a3 Uhr statt .
Der Borstand .

Tranerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig

S .Rosenbusch , Kslnntr.1S7. 1

Unsere Ce$er und Leserinnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Tnserenten dieser Leitung.



Kinder - Woche

Schuhe und Stiefel
i Posten braune Rindl . flexible Sandalen

DoppoUoble und 2 mal genäht
11[24 25j26 27[3ü 31,35 36|42

6^ 53 .45 4:25 5 .25 5 .95
i Posten braune , rindl . Sandalen 31 |3ft

dorchgonäht . 3 .45 3 .95
Post , schwarze Led .-Kinderstiefel . Q .

mit und ohno Fieck , 20J21 . 1 .V0

Post , schwarze u . braune Chev .- Kinder -

Spangenschuhe _ 251.24- “ 1®.
3 .75

1 Posten schwarze
Kinder - Knopfstiefel .

1 Post, schwarze
Kinder -Schnürstiefel

3 .95
23 |28
3 .45

27|30 Sl |35
3 .75 4 .25

. . 1 .8 ;*

27|30 S1I33
3 .25 3 .75

6 . 45

i Post. woiße Stoff - Kinder - Schnürstief .
18- 22 . . . .

t po«t . weifln Stoff - Kinder -Stlefel
und Schuhe . . ,

i Post. Mädchen - Laokschuhe 3i - ss
Braune Turnschuhe . 32 ?— - ff.

’42
mit Gummisohle Harburg 3 .15 3 .50 4 .25

Braune Rindl . - Haferlsohuhe
I. Qnalltüt _ E ^ _ 511»

5 . 75 Ei 845935

Ada-Ada Kinder-Sohuhe und Stiefel
in all . Lederarten n . Größen in groß . Answahl vorrätig

Unser Durchleuchtungsapparat garan¬
tiert einen richtig passenden Schuh.

Hüte und Mützen
Knaben -Strohhüte , Ru

ß
n
a
d̂ rm . 904 754

Knaben - Strohhüte , 1 -90 120
Knaben -Strohhüte .seppiform , Qft , .

natur und dunkelgrün . . . lob

Kinder -Strohhüte , kleine , kleid z 50 2 .60
7 fttiTTio rnrm

4 .40
6 .75

same Form
Mädchen -Strohhüte , elegante Ma

trosentorm , weiß und schwarz
Mädchen - Strohhüte , Austnhnml

braun und schwarz . Lyströ . .
Sportmützen , Iloile Form einfarbig

und gemustert . 4U

Sportmützen ,Jockeyform .sehrkleld- <> crt i 7A
Tellermützen , blau mit Schrittband 2 60 2 .20
Tellermützen , weiß . Cheviot , feine o

Garnitur . dou

Tellermützen , rot, Tuch , elegante „ Q „
Ausführung O .yu

Jackie - Mützen Covercoat . 2 .50
Südwester m . Stnrmband , Covercoat . . . 5 .25
Seidene Kappen . 2 .50 1 .90
Weiche Bortenhüte mit Poupon 5 .50 3 .00
Liserethrüte garniert , rot , weiß , brann 4 .50 4 .25

Elegant garnierte Hüte . . 5 .00 4 .50
Schulhüte garniert . - 3 .25 175

Taschentücher
Kordeltücher . s stuck 204
Bildertücher . 3stuek 45 .1 354
Bat

'lSttUOh , weiß , m . Hoble . 3 Stück 654 404

DrUOktüOher,welß,m . farb . Ran48St . 654 404

Zefirtuoh , kariert u , gestreift 3 Stück 504 404

Zefirtuoh mit Hoblsanra n . bunterKant « 3 St . 85 4
Batisttuch mit farbigen Zückchen 3 Stück 604
Buchstabentuch mit bunter Kordolkante

npd buntem Buchstaben . « . . . 3 Stück

r * -

Wir veranstalten von Montag , den 8 . bis Samstag , den 13. ds . Mts . einen

Sonder - Verkauf
sämtlicher Kinderartikel zu

ausserordentlich billigen Preisen
IMMIIliHlltllllllHIMIIillHIMIIIi«^ ^

Konfektion
Kinder -Wasch -Kleidchen für das

Alter von 2—4 Jahren , versch. Stoffarten 1 .95

Kinder-Wasch -Kleidchen rar das
Alter v. 2—4 Jhr „ in bess . Ausführung 4 .95

Kinder -Wasch - Kleidchen rar das
Alter v . 2—4 Jhr .v elegante Abmachung 6 .95

Mädchen -Wasch - Kleider aus
B .-woll -Mousseline , Gr. 00, verteil . Machart , " 75

Wädchen - Wasch - Kleider ein Poeten zum
Aussuchen ohne Unterschied der Größe
Serie I II in

Kinder - Kleidchen reinwollene Che-
viots , für das Alter von 2—4 Jahren . . 0 .7D

Kieler -Kleider gestr., primaKadett ,
erstklass . Ausführ ., garant . waschecht , Gr . 60 o 75

Weisse Voile -Kleider
garniert , fesche Machart , Gr . 60 , , . . 4 95

Weisse Voile -Kleidchen _ Q , 0Q,
z . Aussuchen , Größen soweit vorrätig 8 95 " 95

Mädchen - Wollstoff -Kleider «in Post. z.
Aussuch ., uni u.karierte Stoffe, ohne Unterschied d.Gr.

Serie 1 II m
Mark 3 .75 6 .75 9 .75 Mark 4 .75 8 .75 12.75

Besonders günstige Gelegenheit !
IMärlrrkan . in Serien eingeteilt , in guter Ausführung , in prima
ITlaai ' liefl - IVianTei um und gemusterten Stoffen

Preise für Größe 60 Serie I 11 III IV V VI
Mk. 3 .75 6 .75 9 .75 14 75 19 75 29 75

gut . Stotl. teils er j qc jmit Feston . 55 <v oOS

Knaben -Sport -Hosen 1 75
Knaben -Leibchen -Hosen sät !.

a
Gr .

'
o 1 .90

Knaben - Stoff - Leibchen - Hosen oart
Strapazier -Qualitfitcn , Qr. 1 . " *9U

Knaben -Sport -Blusen *• Elnk^ |>!5 2 .45

Knaben -Wasch - Blusen stre»t
ea®ei 1 .95

4 .75Knaben -Schol -Anzug streiftet
Kieler . Anzug 6 .95
Kieler -Anzu

langer Hose , (
aus prima Melton mit w_
i . . . . . . . . i9 .7o

Matrosenkragen mit Manschetten 1 .25
Marinekragen , rund w . s-reih . siend 654
Kindergarnituren in ktque u. Batist 754
Spitzenkragen in weiß und creme 954
Plisseekragen f . Kind., m . färb Kante 754

Schillerkragen in weiß Pique . . . 654
Schillerwesten In verschied. Weiten 954
Bubikragen , gestärkt, in allen Weiten 854
Bubikragen in Batist und Pique . . . 454
Kieler Knoten . stück 384

Wäsche
Mädchen - Hemden

Achsclschlaß m . Peston .
Mädchen -Hemden

Aehsolschlnß m . Stickerei

Mädchen - Beinkleider
Pagenform . . . . . . . 125

Mädchen - Beinkleider
m. schönor Stickerei . .

Mädchen -Hemdhosen
mit Träger a Stickerei

Mädchen - Prinzeßröckchen
mit Stickerei . . 1 .90

Mädchen - Nachthemden
4eckiger Ausschnitt . . .

Knaben - Hemden
Kielcrform . . .

Q si 58 cm

45
9

2 . 50

G
r

. 40 bi
s

85 cm

. 1 . 15 2 . 85

G
r

. ! < ! 5b
is

40 cm

12
5

1 . 70

G
r

30
bi

R
50

cm

1 . 05 2 . 75

G
r

. T > 0 si
b

90 cm

2 . 90 4 . 90

m G
T . h5
4

si 70 cm

1 . 09 3 . 50

rG . 60 si
b 12
0c

m

9 9.Üib 3 .75
Gr. 45 bi « 80cm
L35 3,00

Kinder - Leibohen 1 bl * 8
in Knttpftrikot . . . . . . . . J.. 35 2 .35

Knaben -Sporthemden 70 cm 80 cm 90em
Pinne» gestreift . . . . 2 .40 2 . 90 3 .30

Knaben -Sporthemden 70 em b0 em 90 cm
Zefir gestreift . 2 .90 3 .10 3 30

Knaben -Sporthemden 70 cm so cm so cm
Panama weiß . 2 .90 3 .40 3 .90

Knaben -Sporthemden 70 cm ™ cm 90 cro
prima Panama gestreift . . 3 . 60 4,20 4 .70

Knaben -Schillerserviteurs NaJ?s 75 4
Knaben - Schillerserviteurs '

£« !?. 1 .20
Knaben -Sportkragenweiß Ri Ps454 304
Knaben - Ledergürtel n

d
" idbiUl ^ 954

Knaben - Hosenträger
solide Gnmmt-Bänder

Knaben -Schleifenbinder
fein« mehrfarbige Streifen . .

554 404

404 254

Knaben - Windjacken , t» Zelttaoh , prim » Verarbeitung 9.50

Baby-Artikel
Erstlingshemden
Erstlingshemden v

BaÄ od.suS : 116 904
Gestrickte Jäckchen 554 804
Gestrickte Jäckchen ^ 4 1 .50
Gestrickte Höschen weiß mit „A . ,Sto fbund Qr. 1 bis 4 *0 -3 953
Gestrickte Röckchen weiß .

Baumwoll oder Glanzgarn . . . ««vO 1.30
Muli- Windeln eowo . . . . uo 704 654
Muli -Windeln 80180 . . . . 1 .20 904
Hygienische Einlagen 4omu

Stach 110 12faeh 150
Molton Einlagen 4ßt40 704 504
Kinder - Lätzchen m,t f^ kê ej 604 404
Taiifklaidchen Bä?1®* elegante Aus- 7.50lautkieiacnen führung . und höher
Lauf-Rockchen Cöper mit Feston „

od. gestickt mit Bandschleife S.fiO 2 .95 2 .45
I auf Räelreh » Batist . hübsche 4 .25Lauf- Röckchen Ausführung . . . und höher
Batist -Kleidchen SVL AiMH .75 4 .00
Russenkittel Jg& erSg ,arbl «er 3 .20 2 .90
Russenkittel 5§

8
e? lM MCh !toHe 2 .25 1 .50

Kinder -Steppdecke Sen S<*?n’ 7.50 4 .50
Wagen -Decken ^ ® 3 .50 2 .95
Wagen - Kissen RU °A .

°
2.I 175 1 .25

Wickeldecken soisu . weiß mit sei- . . . lifidengarn umstochen . . . 2.45 1-95 1 *°
Wickeldecken j£8\ ejjg“ ? -er

.
au 1-9»

Wickelbänder dazu passend . 1.45 1 .26 954
Batist -Häubchen 1 . 75 bis 3 .25
Garnituren Jäckcbê mu Häubchen 3 25 2 .20

Strumpfwaren
Kindersöckchen , Baumwolle , Woiirand
lr , 1 2 3 4 5 « 7 JL -
504 604 7(M 80K 904 1 00 flöT »0

KinderSÖCkchen , Baamwolle , mit Woiirand
Sr . 1 2 3 4 S ß 7 JL -
654 754 854 954 1 . 05 1 .15 1 .26 t »6

KinderSÖCkchen , reine Weile , weiß und bunt
Sr . t 2 3 4 5 6 7 8 _ JL -

1 .451 .55 1 .65 1 .75 1 .85 1 .95 2 .10 2725 ^ 0

KinderStrUmpfe , Baumwolle , schwarz nnd leder
Sr . i 3 ikr *
Kinderstrümpfe , 3facb uairo,
Sr . i 2 3 4 5

schwere
6 7

Schürzen
Mädchen -Schürzen

Hftngerlorm bunt Cretonne ,

Mädchen - Schürzen
Hängerfonn , gutem Waschstofi

Mädchen -Schürzen
Trägertorm prima Waschstoff .

Mädchen - Schürzen
Trlgerfonn , baot Orctonce . ,

Gr . 40 bis 75 cm
TlO 2 .25
ör . 40 bis 75 cir
L60 2 .50

Gr. 6^ bis cm
1 .80 2 .55

Gr . 60 bis *5 cm
2 .45 4 25

WftisseMSdchanschürzen Gr - 43 bis 7gcm
Hängeform mit Einsatz . . . . 2 55 3 .85

WeisseMädchenschürzen Gr- ül) bi.ai
S° p.1“

Trägoriorm mit acfcöner Stickerei 2 .50 3 .75

Knaben -Sohürzen t-r. « bmss cm
aas gateu Wasehstoffcn 80 4 1 .10

Gr . 40 bis 55
Spielhosen für Knaben u . 135 i .tzy

Mädchen Ää ; " "
!
1" 1 .90 2.50

Sehenswerte Schaufenster -Dekoration

Bärenhochzeit

504 60 4 704 804 904 1 . 00
Qnali* 1

L25T45 1 65 1 .85 2 .10 2 .30 2 .5Ö ^

Kinderstrümpfe , Seidenflor , grau, beige , ree»
Gr . 1_ 23 4 56 7

1 .40 1 .60 1 .80 210 2 40 2 .60 2 .80 3^

j Ein Posten Kinderstrümpfe
] weiß, leicht angestaubt , Gr . 4 7, jedes Paar

Kinder -Kniefrei -Strümpfe , echt Mako, 7
Jacqnardrand . Gr . 3 4 Sß

1 .80 2 .00 2 .20 2 .40 2-bU

Kinder -Kniefrei -Strümpfe , seidanfior, T
Jacqnardrand . Gr . 34 5 ß _

2 .75 3 .00 3 .25 3 .50 »
Knaben -Sportstrümpfe

reine Wolle , je nach Grüße

50 '

Paar 3 .00 2-7
jj

Backfischstrümpfe , Mako gewebt , bnntP. 1

| U))HIRIKWH>WHHm«)tmtHIIIHIIiltinillllllltlilillllHlltlll!HIIHIHI«fKmHWfftMniHHIfHf<lttm4ifll,Ufli
^

i - In der 4. Etage |
§ (Terrasse ) 1

* - Kinder-Messe “ |
Kinder haben nur in Begleitung I

Erwachsener Zutritt . 1

ff
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